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= Poznan, in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


r 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen 
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verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
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Unſere Geſchäſtsräume 


find am Sonnabend, dem 14. Mai d. Is., 
völlig geſchloſſen. 
Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
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Spöldz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Tow. 2 ogr. poř 
Verband deutscher Genossenschaiten 
in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen 
T. z. in Poznań. 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Credit 
Sp. 2 ogr, odp. 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska $ 
R Sp. z odp. udz. s 
Westpolnische Landwirtschaftliche 
Gesellschaft e, V. 


o a Taudmirtſchoſſſiche | : 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Mai⸗Arbeiten im Acker und Grünland. 


Der Roſenbringer Mai, der Blütenmonat, bringt erſt 
den richtigen Frühling; vorher war es nichts halbes noch 
ganzes. 

Pflanzenkinder des Südens, wie Mais, Mohn, Hirſe, 
werden eti im Wonnemonat der Erde anvertraut. Der 
Mais gewinnt als Silofrucht immer größere Bedeutung, 
zumal ſeine Vergärung leicht und ſicher gelingt. Allerdings 
kann man nach einem finniſchen Verfahren jetzt auch eiweiß⸗ 
reiche Pflanzungen mit Hilfe von Säure (und Zucker) „unbe 
grenzt“ haltbar machen. Doch ende Kartoffel haßt die kal⸗ 
ten Nächte, ihre Blättchen werden bereits ſchwarz, wenn 
der Nullpunkt noch gar nicht erreicht iſt. Sie ſtammt eben 
aus dem äquatorialen Peru. 

HSauptſächlich ift der Mai ein Pflegemonat. Was würde 
wohl aus unſeren Kulturpflanzen werden, wenn ſie nicht 
behackt und vom Unkraut befreit würden? Wurzeln wollen 
atmen; daher muß immer wieder Sauerſtoff in den Boden 
; 1 8 5 werden. Gleichzeitig wird durch das Hacken die 

Waſſerverdunſtung gehemmt und das keimende und wach⸗ 

fende Unkraut zerſtört. 
Im Mai iſt wohl die naſſeſte Wieſe betretbar. Sie 
kann jetzt mit ſchwerer Eiſenbetonwalze dicht gemacht wer⸗ 
den. Eine ſolche Walze kann man ſich leicht ſelbſt her⸗ 
‘Rellen. Sie hat außer dem Schluß der Grasnarbe noch die 
Aufgabe, Unebenheiten auszugleichen, damit Mitte Juni 
der Grasſchneider einwandfrei darauf arbeiten kann. Die 
noch fen er ſtachelloſen Triebe der Diſtel werden von 
fleißigen Kindern jetzt kiepenweiſe geſtochen, um daheim 
die jungen Gänſe, Kälber, Schweine ujw. damit zu füttern. 
Mit dem beliebten Leinmehl angebrüht, geben die Diſteln 
ein bekömmliches Futter ab. 
Die Weidegräſer bekommen nun endlich ihre Wirts⸗ 
tiere, die ſie von nun an dauernd kurzhalten, was die Be⸗ 
ſtockung aufs Beſte anregt. In dem Maße, wie unſere 
Haustiere auf der Weide aufleben, haben ſie über Winter 
im Stalle gelitten. Eine Gewöhnung an die neuen Ver⸗ 
. wird ein vorſichtiger Weidewirt nicht außer Acht 
aſſen, ſonſt kann es böſe Rückſchläge an Gewicht und Geſund⸗ 
heit geben. Aufſicht iſt dauernd nötig, denn es wird viel 
Kapital der Koppel anvertraut. 


Naſſe Weiden und Hutungen leiden häufig unter der 
Leberegelſeuche bzw. der dieſe Krankheit übertra⸗ 
genden Schnecke. Daher vernichtet man letztere mit Kupfer⸗ 
vitriol, Kalkſtickſtoff oder Brannkalk, zumal ja der Boden 
dadurch auch an Nährſtoffen bereichert wird. Die Neſter 
der Kleeſeide werden abgeſichelt und mit Kalkſtickſtoff⸗ oder 
10—15prozentiger Löſung von Eiſenvitriol durchtränkt. 
Wer die Lupinenfliege zu fürchten hat, hätte ſchon im Laufe 
des April ſäen ſollen. 2 

Das Heer der meiſt chemiſch zu bekämpfenden Schäd⸗ 
linge nimmt immer mehr zu, ſo daß der Landwirt ohne 
gründliche Allgemein⸗ und Fachbildung einfach nicht mehr 
durchkommt. Adm. Li. 


Don der ſachgemäßen Anwendung der 


Wirtſchaftsdüngemittel. 
Von Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen. 


Im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ Nr. 16 
haben wir einen Artikel: „Was ein Blick auf die Felder 
lehrt“ veröffentlicht, der bei einigen Landwirten gewiſſe Be⸗ 
denken hervorgerufen hat. So konnten ſich die betreffenden 
Leſer vor allem mit dem dort vertretenen Standpunkt, daß 
man den Stalldung erſt kurz vor dem Anterpflügen ſtreuen 
ſollte, um allzu große Stickſtoffverluſte zu vermeiden, nicht 
einverſtanden erklären, da es aus arbeitstechniſchen Gründen 
nicht möglich iſt, dieſer Maßnahme, ſo erwünſcht ſie auch 
ſein mag, in der Beſtellungszeit zu entſprechen. 

Hierzu möchten wir bemerken, daß man von einem 
Artikel nicht erwarten darf, daß er jeder einzelnen Wirt⸗ 
ſchaft gerecht wird und ihr angepaßt ſein muß; denn was 
ich in der einen Wirtſchaft mit Leichtigkeit verwirklichen 
läßt, das kann ſchon in der Nachbarwirtſchaft unmöglich 
ſein. Ein Artikel ſtellt daher das zu erſtrebende Ziel dar; 
wieweit wir ihm gerecht werden, das hängt von vielen 
anderen Faktoren, die bei den einzelnen Wirtſchaften in 
iemlich weiten Grenzen ſchwanken, ab. So wird man in 

uneren mit ſtarkem Hackfruchtbau, ſchwerem Boden, 
ſchlechten Wegeverhältniſſen und verſtreuten Schlägen, in 
Wirtſchaften mit ſchwacher Beſpannung und ſchlechten Leute⸗ 
verhältniſſen, in Gegenden mit ſpätem Frühjahr ufw. viel 
ſchwerer dieſer Aufgabe gerecht werden, als in Betrieben, 
die mit allen dieſen hemmenden Momenten in einem be⸗ 
deutend geringeren Umfange zu kämpfen haben. Es iſt uns 
daher auch unmöglich, die Frage, die ein praktiſcher Land⸗ 
wirt an uns geſtellt hat, welche Zeit notwendig iſt, um eine 
Fläche von 200 Morgen im Frühjahr abzudüngen, zu beant⸗ 
worten, wenn wir all dieſe Vorausſetzungen nicht kennen. 
Wir ſtellen jedoch unſeren Leſern anheim, uns mitzuteilen, 
wie ſich dieſe Arbeit unter ihren örtlichen Verhältniſſen, 
auf die ſie kurz hinweiſen müßten, abſpielt, ob ſie im Laufe 
des Winters oder erſt im Frühjahr ihre Schläge abdüngen, 
ob ſie Düngermieten anlegen oder vom Hof aus den Dünger 
fahren uſw. Wir 19 gern bereit, dieſe Berichte, ſoweit ſie 
die Allgemeinheit intereſſieren, zu veröffentlichen. 

Das Leben beſteht nun einmal aus Kompromiſſen, und 
auch der Landwirt muß daher ſelbſt prüfen, wieweit und 
mit welchen Opfern es ihm gelingt, ſich dem zu erſtrebenden 
Idealzuſtand zu nähern. Denn, wenn wir uns wieder der 
Frage der zweckmäßigſten Stallmiſtanwendung zuwenden, 
jo läßt ſich die Tatſache nicht 1 daß der Stalldung 
bei wärmerer Witterung beträchtliche Stickſtoffverluſte er⸗ 
leidet, wenn er durch längere Zeit bis zum Unterpflügen 
an der Oberfläche liegen bleibt. Es fragt ſich nun weiter, 
mit welchen Opfern kann der Landwirt dieſe Verluſte herab⸗ 
ſetzen. Um Vergleichszahlen zu bekommen, müßte er Be⸗ 
rechnungen anſtellen — die aber ſchwer durchzuführen find, 
weil einzelne Werte ſtark ſchwanken und ſich daher in Zahlen 
nicht genau erfaſſen laſſen —, um prüfen zu können, wieweit 
man $: B. durch Verſtärkung der Geſpanne, durch Mende- 
rung des Lohnſyſtems, durch Verbeſſerung der Wegeverhält⸗ 
niſſe und durch andere fördernde Maßnahmen das Dünger⸗ 
ſtreuen auf eine kürzere Zeit beſchränken könnte, um die 
Stickſtoffverluſte im Stallmiſt herabzudrücken. Der Auf⸗ 
wand müßte natürlich durch den beſſeren Wirkungsgrad des 
Stalldüngers gedeckt werden. 

Von weſentlichem Einfluß auf die zu treffenden Maß⸗ 
nahmen werden die Preiſe für künſtliche Düngemittel und 
die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte ſein. Sind die 
Düngemittel billig, die 1 55 5 für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte günſtig, dann wird der Landwirt auf die anderen 
Faktoren, die Stickſtoffverluſte vermeiden ſollen, nicht ſo 
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großes Gewicht legen als im umgekehrten Falle. Doğ auch 
die Bodenbeſchaffenheit und Bodenzuſtand find zu be 
part en. Denn bei längerem Lagern Dea ee oe 
der Oberfläche entſtehen uns nicht bloß Verluſte allein, | 
dern unter beſtimmten Vorausſetzungen auch Vorteile. So 
dürfte jedem praktiſchen Landwirt das Richthofenſche 
Ange i bekannt ſein, nach dem der Dünger durch 
längere Zeit auf dem Boden liegen bleibt, um die Gare im 
Boden zu fördern. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dabei 
Stickſtoffverluſte dem Landwirt entſtehen, auf der anderen 
Seite wird aber durch den Stallmiſt eine Schattengare her⸗ 
vorgerufen, die beſonders für die Bearbeitung der ſchweren 
Böden von großer Bedeutung ſein kann. Man wird daher 
auf ſchweren Böden, die ihre Krümelſtruktur nur zu leicht 
verlieren, ſehr häufig die Stickſtoffverluſte beim längeren 
Liegenlaſſen des Stallmiſtes auf der Oberfläche in Kauf 
nehmen, um den Boden in einen beſſeren Garezuſtand zu 
verſetzen, zumal dieſe Arbeitsmethode mit einer beſſeren 
Arbeitsvertetlung verbunden iſt. g 


Aeber die Höhe der a e die dem Land⸗ 
wirt durch ſchlechte Behandlung und unzweckmäßige Anwen⸗ 
dung des Stalldüngers entſtehen, ſetzt ſich der Landwirt nur 
zu leicht hinweg und vielfach hört man ihn jagen: „Ja, 
wenn die Verluſte beim Stallmiſt fo groß find, dann dürften 
wir überhaupt keine Ernten machen.“ Auch dieſe Herren 
bedenken nicht, daß ſie das, was der Dung an Güte einbüßt, 
durch Menge erſetzen müſſen. Es fehlt in Wirtſchaften mit 
ſchlechter Stallmiſtbehandlung ſtändig an Dung, und wenn 
ie im Frühjahr an die Beſtellung des letzten Kartoffel⸗ 
e gehen, ſo wird oft auch der kaum einen Tag alte 
tallmiſt ausgeführt, um dieſen Schlag abdüngen zu können. 
Trotzdem pflegt auch dann noch der Stallmiſt nicht auszu⸗ 
reichen und die künſtliche Düngung muß den Fehlbetrag 
decken, wenn ſich der Landwirt wenigſtens eine mittlere 
Ernte ſicherſtellen will. Wenn wir uns aber gewöhnen 
werden, den Stallmiſt etwas beſſer zu behandeln und un⸗ 
nütze Verluſte zu vermeiden, dann werden wir auch mit 
geringeren Gaben auskommen. Wir werden nicht gezwun⸗ 
gen ſein, in der arbeitsreichſten Zeit förmlich auf den Dung 
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Einladung 
dem 19. Mai 1939, nachmittags 3.30 Uhr in Poznań im Evangeliſchen 
ulica Wiazdowa 8 (Am Berliner Tor), ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 
Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank spółdzielczy Poznan 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Tagesordnung: 


Der Gefhäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ 


derlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaften die von zwei vorſtands⸗ 
A b c Ao 5 es des geſondert zugehenden Muſters vor- 
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Der Vorſitzende des Auffichtsrates. 
| Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 
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und verluſtrechnung liegt in unſeren 
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von den Tieren zu warten und ſchlecht verrotteten Stallmiſt 
auszuführen, denn wir haben uns bereits eine Dünger⸗ 
reſerve ſichergeſtellt, die es uns ermöglicht, nur gut ver⸗ 
rotteten Stallmiſt aufs Feld zu bringen und ihn in einer 

5i n merzupflügen, oder, falls das Pflüe 
gen nicht genügt, in Düngermieten anzulegen, um el 
günſtigem Wetter ſchnell auseinanderzufahren und = 
zupflügen. Von den wirtſchaftsbedingten Vorausſetzun 
von der Art der Betriebsorganiſation und von der Vermei⸗ 
dung unnützer Fehler wird es daher abhängen, wie weit 
wir einem uns vorgeſtreckten Ziele gerecht werden können. 

(Schluß folgt.) 


Schwein ebeſtand gegen Rotlauf 
impfen laſſen? 
Von Dr. Lührs⸗Oldenburg. 


Der Rotlauf ift eine Bodenkrankheit, d. h. der Erreger, der 
Notlaufbazillus, hält ſich im Boden auf und entwickelt ſich in 
feuchter Erde, faulendem Material, dem Stallboden, in Kot, 
Jauche und in Düngerſtätten gut weiter, und damit tritt d 
Rotlaufſeuche den beiden anderen Bodenſeuchen, dem Rauſchbrand 
und Milzbrand, an die Seite. Mit letzterer Krankheit iſt der 
Notlauf ja früher auch viel verwechſelt worden. Der Rotlauf⸗ 
bazillus wird aber auch noch im Darm ganz geſunder Schweine, 
und zwar in der hohen Zahl von ca. 50 Prozent, gefunden. Er 
hält ſich auch auf den Mandeln geſunder Schweine auf, und 
außerdem tft bekannt, daß ein dem Rotlaufbazillus vollkommen 
gleicher Bazillus ſehr häufig bei Mäuſen gefunden wird. Dieſe 
Feſtſtellungen, die lange Zeit nicht genügend berückſichtigt wur⸗ 
den, ſind aber für die Erkenntnis der Rotlaufgefahr von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung, denn dieſe Bazillen können jederzeit 
beim ſchutzloſen Tier zum Ausbruch der Krankheit führen; es 
brauchen dazu nur irgendwelche Amſtände hinzuzutreten, die die 
natürliche Widerſtandskraft der Tiere ſchwächen. Welche Umſtände 
das hauptſächlich ſind, das zeigt uns der Verlauf der Seuche in 
jedem Jahre: Wir ſehen mit Regelmäßigkeit im erſten Viertel⸗ 
jahr die geringſte Erkrankungsziffer, die im zweiten Vierteljahr 
ſchon erheblich zunimmt, im dritten ihren Höhepunkt erreicht, 
um dann im vierten Vierteljahr wieder ſteil abzufallen. Der 
Höhepunkt der Notlauferkrankungen fällt mithin in die heiße 


Soll ich meinen 


Jahreszeit. Es muß alſo die Hitze fein, die entweder die Wider⸗ 
ſtandskraft der Schweine ſchwächt oder die Giftigkeit des Rot- 
laufbazillus ſteigert. Die Hitze allein kann es aber auch nicht 
fein, denn dann müßten die heißeſten Jahre gleichzeitig auch 
Rotlauffahre ſein, was nicht zutrifft. Es müſſen mithin noch 
irgendwelche andere Einflüſſe — vielleicht atmoſphäriſche — 
hinzutreten, die uns zurzeit noch nicht bekannt ſind. 
Bei der allgemeinen Verbreitung der Bazillen im Boden 
und in geſunden Tieren iſt eine Bekämpfung durch Desinfektion 
für ausſichtslos angeſehen worden. Aber auch ein Verſuch der 
Unterdrückung der Seuche durch hygieniſche Maßnahmen muß als 
zwecklos erachtet werden, weil Einflüſſe hier eine Rolle ſpielen, 


deren Geſtaltung wir nicht in der Hand haben. Dieſe Erkennt⸗ 


niſſe zuſammen mit den Erfahrungen, die mit der Anterlaſſung 
der Impfung gemacht worden waren, zeigen uns in eindringlicher 
Deutlichkeit, daß der Rückgang der Rotlaufverluſte allein der 
guten Wirkung der Impfung zuzuſchreiben iſt. Die Impfung iſt 
die Feſſel, die dieſe gefährliche Seuche in Banden hält, und dieſe 
Erkenntnis muß uns eine dringende Mahnung ſein, die Impfung 
der Schweine gegen Rotlauf durchzuführen. > 
Wann ſoll nun die Impfung durchgeführt werden? Zwei 

Geſichtspunkte find für diefe Frage maßgebend: E 
BE 1. die Jahreszeit, 2. die Dauer des Schutzes, der durch die 
Impfung verliehen wird. 

Die günſtigſte Zeit für die Impfung ergibt ſich aus dem 
Jahresverlauf der Krankheit. Die größte Anfälligkeit der Schweine 
für die Anſteckung fällt in die heiße Zeit. Die Impfungen wird 
man daher zweckmäßig in die kühlere Jahreszeit verlegen. Es 
wäre alſo jetzt noch Zeit dazu. 

Die Dauer des Schutzes, der durch die Impfung verliehen 
wird, währt 5—6 Monate; wenn man daher die Schweine im 
April impfen läßt, dann würde der Schutz bis September un⸗ 
gefähr anhalten. Die Impfung im April würde mithin den 
Tieren gerade in der gefährlichſten Zeit, dem Sommer, einen 
wirkſamen Schutz verleihen. ; 

Die Antwort auf die Frage: Soll ich meine Schweine gegen 
Rotlauf impfen laſſen? muß mithin lauten: In Gegenden, in 
denen der Rotlauf heimiſch iit, tit die Impfung eine Notwendig- 


: keit. Die Anterlaſſung wäre Sparſamkeit am falſchen Platze. 


Die künſtliche Vermehrung der Waldameiſen als 
beſter Schutz gegen Raupenfraß. 
à è (Nachdruck erwünſcht.) 

Im Frühjahr 1926 wies ich bereits an dieſer Stelle darauf 
hin, wie wichtig es wäre, wenn die einzelnen Forſtverwaltungen 
der Frage der künſtlichen Ameiſen⸗Vermehrung mehr Intereſſe 
zuwenden und die Durchführung derſelben alljährlich im 
Ma i—Juni in die Hand nehmen wollten! 

In Schleſien werden bereits ſeit mehr als 30 Jahren in 

zahlreichen Forſten dieſe Maßnahmen mit allerbeſtem Erfolge 
energiſch weiter durchgeführt, jo daß jo mancher in dieſer Hin⸗ 
ſicht fleißig und weitſchauend geweſene Forſtmann den ihm an⸗ 
vertrauten Wald mit ganz geringem Geldaufwand vor ſchweren 
Inſektenſchäden wird bewahren können! 
Die Eulen: und Nonnenfraßjahre 1923—25 ſowie die Span⸗ 
nerkalamitäten der letzten Jahre haben den enormen Nutzen der 
Waldameiſen wieder auf das glänzendſte bewieſen, ſo daß nicht 
oft und nicht eindringlich genug ſowohl Waldbeſitzern als auch 
Forſtverwaltungen die praktiſche Handhabung der Waldameiſen⸗ 
vermehrung vor Augen geführt werden muß! 

Wer ſeinen Wald wirklich liebt und ihn vor böſen Ueber⸗ 
raſchungen durch Naupenfraß für die Zukunft bewahren will, 
dem wird es ein leichtes ſein, folgende Maßnahmen koftſequent 


E alljährlich zur rechten Zeit (Mai—Funi) durchzuführen. 


Bei uns in der Ebene ſind es in der Hauptſache nur zwei 
Waldameiſenarten, welche für die künſtliche Vermehrung im 
Kampf mit forſtſchädlichen Inſekten in Frage kommen, und zwar: 

1. Formica rufa, welche bis 1 Zentimeter lang wird, 
in der Hauptſache ſchwarz, doch am Thorax und an den Beinen 
braunrot ijt. Sie ift die verbreitetſte Art und baut Hügel bis 
zu 1,5 Meter Höhe. 

2. Formica Sanguinea, gleich groß wie Formica rufa, 
jedoch durchweg rot gefärbt. Sie ift viel ſeltener wie die vorige 
und ſiedelt ſich im Walde an Feldrändern an. 

Ferner ſind noch die in Gebirgswaldungen vorkommenden 

rößeren Arten wie Formica Herculeana (ſchwarz) und Formica 
igniperda (ſchwarz — hinten rot) hier kurz zu erwähnen. 


= o 


Die Neugründungen der Kolonien ſind wie folgt 
vorzunehmen, und iſt hierbei auf Nachſtehendes beſonders zu 
achten. 

Zunächſt werden in den zu beſiedelnden Waldteilen ge⸗ 
ſchälte Pfähle in ca. 100 Meter Quadratverband feſt einge⸗ 
ſchlagen und in der Nähe derſelben alte verwitterte Stubben 
(möglichſt mit Bohrlöchern) ausgeſucht und dieſe mit der Axt⸗ 
haube etwas gelockert, ſo daß möglichſt zahlreiche Hohlräume 
entſtehen, die nach der Erde führen. Um dieſe Stubben wird 
dann eine Kreisfläche von ca. 25 Zentimeter Radius von Wald⸗ 
freu uſw. freigemacht und daneben friſches Fichten⸗ oder Kiefern- 
reiſig und dünne Erdplaggen gelegt. Die geſchälten Pfähle folen 
das ſchnelle Finden der vorbereiteten Siedelungsſtellen ermög⸗ 
lichen. 

Danach unterſuche man die Mutterkolonien auf das Vor⸗ 
handenſein ſchwarmreifer Puppen, welche deutlich daran zu er⸗ 
kennen ſind, daß ſie eine bräunliche Farbe mit einzelnen dunkle⸗ 
ren Stellen aufweiſen. Sind ſolche vorhanden, ſo notiere man 
die Nummer der Mutterkolonie (man numeriert am beſten ſämt⸗ 
liche Kolonien jagenweiſel) und wähle nun einen vorbereiteten 
Siedlungsplatz aus, welcher mindeſtens 200 Meter von der 
Mutterkolonie entfernt liegt, um das Rückwandern der Ameiſen 
aus den Neugründungen zu verhindern. Man bebrauſe den 
Stubben mit einer Zuderlöfung von 1 Pfund Zucker auf 5 bis 
10 Liter Waſſer, wobei kleinere Stubben weniger Feuchtigkeit 
als größere benötigen, und bringe dann nach zwei bis drei Stun⸗ 
den die Ameiſen auf die vorbereitete Stelle. 

Die Ameiſen werden mit einem ca. 10—12 Liter faſſenden 
Blecheimer, der einen mit kleinen Löchern (ähnlich einer Gieß⸗ 
kannenbrauſe) verſehenen, dicht ſchließenden Deckel haben muß, 
mit allen Beſtandteilen des Mutterneſtes ausgeſchöpft, wobei 
naturgemäß der Eimer ſo tief eingeführt werden muß, daß eine 
möglichſt reiche Anzahl von Larven mit in den Eimer kommt. 
Der Deckel wird dann geſchloſſen und auf den vorbezeichneten 
Siedlungsplatz ausgeſchüttet. Der entſtandene kleine Hügel wird 
nun mit den dort lagernden Keifig und Erdplaggen fo dicht zu⸗ 
gedeckt, daß keinerlei Licht zu dem Ableger gelangen kann. Schon 
nach kurzer Zeit werden die Ameiſen ihre Larven ſammeln, dieſe 
ſo ſchnell wie möglich unter die Erde bringen und mit dem Aus⸗ 
bau der Kolonie beginnen. 

Nach ca. 8 Tagen kann dann die Reiſig⸗ und Plaggendecke 
entfernt werden, die Ameiſen werden dann ruhig weiterbauen. 
Die Neuſiedlung tft damit fertig! : 

Es kommt zuweilen vor, daß den Ameiſen der Platz nicht 
zuſagt, ſie wandern dann aus, ſiedeln ſich aber in der Nähe des 
zugewieſenen Platzes wieder an, oder es vereinigen ſich einige 
Kolonien und bilden ein gemeinſames Neſt. Der Zweck iſt aber 
auch damit erreicht. Mit der Beſiedlung muß ſtets von Wegen 
bzw. Feldrändern aus begonnen und von da aus die allmähliche 
Beſiedlung des ganzes Beſtandes betrieben werden. Der Platz 
zur Neugründung darf nie in einer Erdmulde gewählt werden, 
wo ſich Regenwaſſer anſammeln kann, ſondern man wähle ſtets 
eine etwas erhöhte Stelle. 5 

Sämtliche Kolonien find am zweckmäßigſten mit Draht⸗ 
geflechtglocken, die mit Holzhaken auf der Erde befeſtigt werden, 
zu ſchützen, damit Spechte (hauptſächlich der Schwarz⸗ und Grün⸗ 
ſpecht) ebenſo der Dachs, die Neſter nicht zerſtören können. Die 
Ameiſen laſſen ſich dadurch nicht im geringſten ſtören und bauen 
ruhig weiter — auch über die Drahtglocke hinaus. 

Nach den in Schleſien geſammelten Erfahrungen kann man — 
bei ſorgfältiger Befolgung vorſtehender Vorſchriften — damit 
rechnen, daß 80 Prozent der Neuſiedlungen erhalten 
bleiben! ; 

Der Zeitpunkt zur Anlage der neuen Kolonien wird in 
trockenen warmen Tagen ſchon im Mai eintreten. 

Mit einem Pfund Zucker pro Siedlung kommt man aus und 
kann ein Arbeiter mit dem Forſtbeamten 10 Kolonien am 
Tage bequem herſtellen! 

Es würde mich ſehr freuen, wenn dieſe Anregung Nach⸗ 
ahmung finden und Erfolge zeitigen wollte! Ueber die prak⸗ 
tiſchen Reſultate wäre dann am zweckmäßigſten 
an dieſer Stelle oder dem Forſtausſchuß der We 
lage ſpäter zu berichten. ; EEE, 

Baron v. Holtey, Forſtrat i. R. 
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Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Veeeinskalender auf Seite 293. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Cätigkeit der Mollereigenoſſenſchaften 
im Monat märz 1932, 


Die Mollereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
k Monat März eine Milcheinl im 208 9 430 890 Kilogramm 
en 8.603 532 Kilogramm im Vormonat (März 1931 Hat» 
en dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 10 403 005 Kilos 
Pen Milch). Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3.10 

Prozent. 

Von der Milch wurden 908154 Kilogramm zum Durch⸗ 
nittspreiſe von 10.3 Groſchen pro Kilogramm gegen 19.2 Gros 
en im Vormonat friſch verkauft. Der öli teis für Friſch⸗ 

milch war 25 Groſchen, der niedrigſte 15 Groſchen. Außerdem 
wurden 324892 Kilogramm zum Durchſchnittspreiſe von 16.6 
Groſchen pro Kilogramm verfandt. 
Die Butterproduktion betrug 289 702 Kilogramm gegen 
264 166 Kilogramm im Vormonat (mar 1931: 342 975 Kilo⸗ 
gramm). Davon wurden 38 150 Kilogramm gm Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 3.47 Zloty pro Kilogramm an die Lieferanten zurück⸗ 
gegeben. Am inerken wurde den Lieferanten die Butter mit 
> 90 Zkoty, am billigſten mit 3.— Zloty berechnet. 
i m . verkauft wurden 243 555 Kilogramm. Der 
i Durchſchniktspreis betrug im Großhandel 3.49 Zloty pro Kilos 
tamm gegen 3.59 3toty im Vormonat (März 1981: 4.83). Der 
Hoite dras war 3.74 Itoty, der niebrigite 3.20 Zloty pro Kilos 
ga Im Kleinhandel wurde für die Butter im urchſchnitt 
‚86 Zloty erzielt. 
E!uxportiert wurden 2336 Kilogramm nach Danzig, gegen 
11114 Kilogramm im Vormonat mi 1981: 290208 Kilos 
gramm), Der Durchſchnittspreis für Exportbutter war 3.45 Zloty 
pro Kilogramm gegen 3.43 Zloty im Vormonat (Rin 931: 
4.74 Zloty). Der Preis für Exportbutter war 8.45 Ikoty pro 
Kilogramm, í ; 
Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, Die unentgeltlich 
70—90 Prozent Magermil en, 3.44 Er AR al 
; Gro Vo rz 8 
4.94 Groſchen e ranten, welche Magermilch in den Molke⸗ 
geien ea bekamen dieſe mit dur janig 24 a 
derjen ne 
Groſchen filr das Liter Milch ers 


Im Gebiete jedoch ber e Poſen, Pommerellen 
und in dem oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft Schleften 
dürfen die Gemeinden und die Kreiskommunalverbände auf Grund 
von Beſchläſſen der beſchließenden Organe Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer erheben. s ; l 
Dieſe Zuſchläge dürfen bei der Einkommenſteuer nicht 

überſchreiten: 

gemäß dem Tarif Art. 23 5 

über 1 500 21 bis 24000 2... 4% des Einkommens 


n 4 no „. EEDD hdhdh 2862 n ” 
..... 70 n ” 


„ 88 EI 

B. Dieſe Zuſchläge betragen: 

gemäß dem Tarif Art. 111 — 3% vom Einkommen, be⸗ 
ginnend von der 15. Stufe dieſes Tarifs. 

Die Einkommen aus Dienſtbeſoldungen, Penſionen und Ge⸗ 
hältern für Mietarbeit, die aus Staatsfonds ſowie aus Fonds der 
Kommunalverbände ausgezahlt werden, unterliegen nicht dem 
Zuſchlage zugunſten der Kommunalberbände. 


In Art. 1 XVII 3 des Abänderungsgeſetzes wird beſtimmt⸗ 

daß die Zuſchläge von der Kommunalbehörde veranlagt und er“ 
oben werden, mit Ausnahme der Zuſchläge zu den Gehältern, 
zöhnen und Penſionen. ieſe Zuſchläge veranlagt, erhebt und 
zieht ein das Finanzorgan, das zur Veranlagung der betreffenden 
Stagtsſteuer berufen iſt. Da obige Anderung mit dem 1. April d. J. 
in a getreten ift, ſo muß man zu dem Schluß kommen, daß 
nunmehr erft neue Beſchlüſſe der ſtädtiſchen und ländlichen Kommu- 
nalorgane vorliegen müſſen, damit die oben angeführten Zuſchläge 
weiter erhoben werden können. Dies gilt namentlich bei der Ein⸗ 
kommenſteuer für Gehälter uſw. für den Monat April. Die Zur 
Ins zur Einkommenſteuer aus andern Quellen ſind jedenfalls 
on zur Hälfte bezahlt und angenommen worden, wobei nicht nur 
as erſte Vierteljahr 1932 berückſichtigt wurde. Die Anderung des 
ſtaatlichen Einkommenſteuergeſetzes iſt faſt unbemerkt geblieben, da 
ſie ſich in dem Veränderungsgeſetze zu den Kommunalfinanzen 
befindet und man nicht vermuten konnte, daß in dieſem Geſetze 
auch das Geſetz über das ſtaatliche Einkommenſteuergeſetz geändert 
wurde. Es bleibt abzuwarten, wie die Anderung ausgelegt werden 
wird. Jedenfalls iſt es zu empfehlen, bei der Einzahlung der Ein⸗ 
kommenſteuer die Anſicht des zuſtändigen Finanzamts einzuholen. 


| Bekanntmachungen | 


Roggendurhjhnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der im Monat April 1932 ver- 
2475 345 en für Roggen beträgt pro Doppelzentner 


Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft e. V. Abt. B, 


Abſchluß von Verträgen mit der Monopolverwaltung. 
Das Geſetz vom 2. Auguſt 1926 (Dz. U. R. P. Poj. 580/26 
über das He 1 0 den Kellgebieten beſtimmt, pag 
für den Abſchluß von 1 mit Staatsbehörden das am 
Orte ihres Sitzes geltende Recht maßgebend iſt (Art. 10 Punkt 4). 
m Sinne dieſes Geſetzes hat nun das Oberſte Gericht in 
Warſchau (Aktenzeichen III. 1. Rw. 539/31) entſchieden, daß alle 
mit der Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge den Beſtimmungen des Code Napoléon entſprechen 
müſſen, der im früheren Kongreßpolen verpflichtet, da die Diret- 
tion des Monopols ihren Sitz in Warſchau hat. 


Diejenigen Molkereien, mere keine Magermilch unentgelt⸗ 
ich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 3.99 Groſchen für das 
ettprozent gegen 4.03 Groſchen im Vormonat (März 1931: 5.4 

Groſchen), das find 12.36 Groſchen für das Liter 8 Liefe⸗ 

tanten, welche Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit 

durchſchnittlich 2.44 Groſchen pro Kilogramm bezahlen. Der 
höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 4.8 Groſchen, der nied⸗ 
kigſte 3 Groſchen für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 40 729 Kilogramm Vollmilch und 768 626 

Er ramm Magermilch. Verkauft wurden 3311 Kilogramm 
ollfettkäſe ser Breife von 2.12 Zloty pro Kilogramm, 993 Kilo- 

5 albfettkäſe zum Preiſe von 1.42 Zkoty Je Kilogramm, 

8080 Kilogramm Magerkäſe zum Preiſe von 0.59 foty pro 

Kilogramm, 18 843 Kilogramm Spei 1 zum Preiſe von 

Preiss vos pro . und 49 520 Kilogramm Faßquark zum 
reiſe von 0.24 Zloty pro Kilogramm. 5 

Obiger Bericht ift aus dem von 58 Molkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


| Hecht und Steuern | 


Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes. 

In dem Geſetze vom 17. 3. 1932 (Dz. Uſt. Nr. 25) über die 
Anderung einiger Vorſchriften, betreffend die Gelege über bie 
Kommunalfinanzen iſt mit Wirkung ag 1. April 1932 an dem 
Art. 24 beg Geſetes über die ſtaatliche Einfommenfteuer folgender 
maßen geändert worden: < 

Art. 24, Zu den Sätzen der ſtaaklichen Einkommenſteuer 
bürfen nicht P einen der Kommunalverbände feft” 
geſetzt werben. 


Zuſammenkunft der vertreter der Braugerſteproduzenten 
in Warſchau. 


Am 19. April fand in Warſchau in Gegenwart der Vertre⸗ 
ter des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Miniſteriums für Han 
del und Gewerbe und des Staatl. Export⸗Inſtitutes uſw. die 
erſte Zuſammenkunft der Delegierten des Braugerſteproduzenten⸗ 
verbandes Polens ſtatt. An dieſer Tagung nahmen Vertreter 
aller beſtehenden regionalen Vereine, die über 12 500 Hektar 
regiſtrierte Brauger e er teil. Der 
Großpolniſch⸗Pommerelliſche rband entjandte unter Leitung 
des Herrn garde. aus Skarpa, an Stelle des erkrankten 
Vorſitzenden Watta⸗Skrzydlewſki aus Wojein, eine Delegation, 
beſtehend aus den Herren: W. Maringe, J. Moramwiti, M. Paluch, 
St. Medynſki, St. Macieſewfki, E. Spitzer, Ing. J. Radomyſti und 
Ing. Wk. Polakowfki. 

Nach Bekanntgabe des Berichtes über die bisherige Tätig ⸗ 
teit haben die Tagungsteilnehmer die Lage auf dem Gebiete 
der Braugerſteproduktion und des Abſatzes in Polen beſprochen 
und eine Anzahl Reſolutionen gefaßt, die an die Adreſſe der 
maßgebenden Faktoren, der Malzinduſtrie und des Getreide⸗ 
andels gerichtet waren. Unter den Reſolutionen war jener Bes 
chluß der wichtigſte, der im oR irtſchaftsjahr die Aus⸗ 


Uhrprämien auf Gerſte fordert, jowie der Beſchluß betreffend 
nerkennung von e auf Braugerſte durch 
die Regierung und den Handel, die von den Brauger eproduzen⸗ 
tenverbänden erteilt werden. In der Reſolution wurde weiter 


die Herabſetzung der Bahntarife beim Transport des durch die 
Braugerſteproduzentenverbände anerkannten ee und 

ar ſowohl für den Export, wie auch bei der Beförderung in 

Brauereien gefordert. Außerdem wurde der Wunſch ge⸗ 
äußert, daß an allen N die Getreidepolitit betreffend, 
auch Vertreter der Braugerſteproduzentenverbände teilnehmen 
ſollen. Die Durchführung obiger Beſchlüſſe hat die Tagung 
einem aus ſich heraus gewählten Vorſtand des Jentralverbandes 
Wi. Watta⸗Skrzydlewſki als Vorſitzender übertragen, der 5 
aus folgenden Herren zuſammenſetzt: A. Byſzewſki, als ſtellv. 
Vorſitzender, M. Paluch, J. Morawſki und 55 Chrzanowſki als 
Vorſtandsmitglieder, L. Bernſtein, Ing. J. Nadomyifi und W. 
Karczewfki als ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder. In die Re⸗ 
viſtonskommiſſion wurden die Herren Erich Spitzer, Czarnocki 
und Roscieſzewſki gewählt. 


i Laienſpielwoche. 

Der Verband Deutſcher Büchereien in Polen, Poznan, Zwie⸗ 
kzyniecka 1, plant in der zweiten Auguſthälfte eine Laienſpiel⸗ 
woche, für die ſich wieder Herr Mirbt zur Verfügung ſtellt. Im 

Anſchluß an den achttägigen Kurſus wird an zwei Spielfahrten 
(etwa 8 Tage) gedacht. Bevor wir in der ſchweren Zeit mit den 
Vorbereitungen für den Kurſus beginnen, möchten wir feſtſtellen, 
ob wir mit einer ausreichenden Teilnehmerzahl rechnen können 
und bitten daher alle, die glauben, an dieſem Kurſus teilnehmen 
zu können, um eine unverbindliche Voranmeldung. Erwünſcht 
iſt die Angabe, ob auch die Teilnahme an der Spielfahrt möglich 
it und die Mitteilung, ob ein anderer Termin (Anfang Auguſt— 
Juli) günſtiger iſt. Vorläufig iſt an Thorn als Veranſtaltungs⸗ 
ort gedacht. Die Koſten werden möglichſt niedrig gehalten wer⸗ 
den. Jede nähere Auskunft wird gern erteilt. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 
ER: Viehſeuchen am 15. April 1952. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemein⸗ 
t, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklam⸗ 
erten Zahlen geben die in der Zeit vom 1. bis 15. April neu 
verſeuchten Gemeinden und Gehöfte an). 
1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 


1 Gehöft, und zwar: Koſten 1, 1. > i 
2. Rog der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
und zwar: Neutomiſchel t, 1. 

3. Tollwut: In 3 Kreiſen, 9 (8) Gemeinden und 9 (8) Ge⸗ 
höften, und zwar: Kempen 7, 7 (7, 7), Krotoſchin t, 1 (1, 1), und 
Oſtrowo 1, 1. 

4. Schweinepest und ⸗ſeuche: In 12 Kreiſen, 25 (8) Gemeinden 
und 35 (9) Gehöften, und zwar: Gneſen 2, 2, Kempen 2, 11, 
Krotoſchin 2, 2, Mogilno 2, 3 (1, 2), Neutomiſchel 1, 1 (1, 1), 
Oſtrowo 2, 2 (2, 2), Poſen Kreis 2, 2, Schrimm 2, 2, Schroda 4, 
4 (i, 1), Schubin 3, 3 (1, 1), Wreſchen 1, 1, Znin 2, 2 (2, 2). 

\ Melange, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
— vom 8. bis 14. Mai 1932. 


sonne | Mond 


4,16 19,37 4,54 23,22 
4.14 19,39 5,38 = 

4,18 19,41 6,36 0,14 
4,11 19,42 7,49 0,54 
4,9 19,44 9,9 1.21 
4.8 19,46 10,33 1,40 
4,6 19,47 11,59 1,54 


die vertilgung der Gartenſchnecken. 
Dem Gärtner fügen die kleinen nackten Gartenſchnecken oft 
iel Schaden zu. Wo dieſe Schnecken auftauchen, vernichte man 

Das geſchieht am wirkſamſten mit Hilfe friſch gebrannten 
Kaltes. Man läßt dieſen Kalk an einem vor Regen geſchützten 
Ort an der Luft in Staub zerfallen. Mit dieſem Kalkpulver be- 
treut man die von den Schnecken befallenen Pflanzen ganz dünn, 
und zwar geſchieht das zweckmäßig an einem frühen Morgen 
nach einem Regen, da ſich zu dieſem Zeitpunkt alle Schnecken auf 
der Oberfläche der Erde befinden. Auch der Gartenboden muß 
beſtreut werden. Wenn man dieſes Verfahren mehrere Male 
nach einem Regen wiederholt, wird man bald den ganzen Garten 
von dieſen Schädlingen gereinigt haben. 


Hauptſache Milchſäuregärung ein. Dadurch 


Untergang | Aufgang | Untergang 


Die vergärung von Futterſtoffen. 


Die Vergärung von Futterſtoffen wird in manchen Ge⸗ 


genden künſtlich hervorgerufen, indem zucker⸗ oder ſtärke⸗ 


reiches Futter in heißem Waſſer angebrüht und unter Zu⸗ 


ſetzung von ein wenig Sauerteig zur Gärung gebracht wird. 


Es tritt dann neben einer ſchwachen Eſſigſäuregärung in der 
ſucht man einen 
beſſeren Geſchmack und infolgedeſſen eine ſtärkere Futter⸗ 
aufnahme zu erzielen. Sofern es ſich aber dabei um Futter⸗ 
ſtoffe handelt, die bereits in rohem Zuſtande gut verdaulich 


ſind, bedeutet dieſes Verfahren eine Verſchwendung; denn 


bei dem Gärungsvorgang werden Stärke, Zucker, ebenjo 
Mehl durch die Gärpilze zerſetzt und dadurch in ihrem Nähr⸗ 
wert gemindert. Außerdem vertragen nicht alle Tiere ſolches 
einer wilden Gärung unterworfene Futter gut. Es iſt daher 
davon abzuraten, nahrhafte und haltbare Futterſtoffe, welche 
durch die Verdauung auch ohnedies gut aufgeſchloſſen wer⸗ 
den, noch der künſtlich erzeugten Vergärung zu unterwerfen. 
Anders verhält es ſich, wenn den Tieren in einer Notzeit 
viel geringwertiges, ſprödes und hartes Futter zugeführt 
werden muß, um auch dieſes noch zu verwerten. Dabei kann 
es ſich um dumpfig gewordenes Stroh, altes oder verregnetes 
Heu, hart gewordenes Grünfutter und angefaulte Wurzel⸗ 
und Knollenfrüchte handeln. Dies alles macht man durch 
Gärung ſchmackhafter und ungefährlicher. Zu dieſem Zweck 
werden Rauh- und Grünfutter gehädjelt und die friſchen 
Früchte fein geſchnitten, darauf gut miteinander vermiſcht, 
mit Viehſalz durchſetzt und mit Waſſer oder einer zucker⸗ 
haltigen Flüſſigkeit (Melaſſe) durchfeuchtet. Von dieſer Maſſe 
werden Haufen von 1 Meter Durchmeſſer und % Meter 
Höhe hergerichtet und nun der Gärung überlaſſen. Sobald 
ſich nachher ein milch⸗ oder weinſaurer Geruch entwickelt, 
kann die Maſſe zur Fütterung gelangen. Als Ganzes wird 
ſie nun lieber von den Tieren gefreſſen. 


das Abhalten der wildſchweine von Geldern 
wird mit verſchiedenen Mitteln verſucht und teilweiſe auch 
mit gutem Erfolg durchgeführt. Am ſicherſten hilft natürlich 


ein Wildgatter. Wenn aber große Feldflächen geſchützt werden 
ſollen, ſo erfordert ein ſolches zu große Geldausgaben. Hier 
und dort werden nun mit Karbolineum getränkte Lappen 
auf je 80 bis 120 Meter Entfernung auf Stäben um das 
Feld geſteckt. Natürlich muß man die Lappen während des 
Sommers 3 oder 4 mal nachtränken, damit fie wirkſam bleiben. 
Ahnlich wird auch das Abhalten der Wildſchweine mit ſoge⸗ 
nanntem Franzoſenöl durchgeführt. Sehr einfach iſt es auch, 
die Nächte über einen guten Hund an einer langen Leine 
auf dem Felde zu halten. Auch durch große Rauchentwicklung 
von Torfmull, Torf, faulem Holz und dergleichen in Keſſeln 
und Koksöfen hat man Wildſchweine von den Feldern mit 
Erfolg abzuhalten vermocht. Weiterhin ift zu empfehle; 
Jauche, Abortinhalt und dergleichen die Grenzen entlang 
aufzufahren. Die Wildſchweine meiden das Überſchreiten 
ſolcher „Duftgürtel“, und man kann auf dieſe Weiſe ſeine 
Felder ſehr wohl einige Zeit ſchützen. Ein altes Rezept für 
die Vertreibung der Wildſchweine beſteht im Anſetzen don 
Menſchen⸗ oder Pferdeharn mit Peterſilienwurzeln und 
pflanzen. Wenn das Gemiſch 10 bis 12 Tage geſtanden hat, 
wird es ähnlich wie Karbolineum uſw. verwendet. M. 


vom Maisbrand. 


Der Maisbrand wird durch einen Pilz — ustilago zeae — 
hervorgerufen und kann am Stengelgrund, am Stengel, am Kol⸗ 
ben, an der Riſpe und ebenſo auf Blättern und in der Blüte 
auftreten. Die Krankheit kann einmal durch ausgeſäte Mais⸗ 
körner, die mit Sporen (Ruhe⸗ und Winterform der Pilze) be⸗ 
haftet find, verbreitet werden. Dagegen ſchützt man ih durch 
Beizen des Saatgutes, obwohl bis heute noch nicht der ſichere Be⸗ 
weis erbracht werden konnte, daß die Verbreitung der Krankheit 
derart vor ſich geht; im Gegenteil, es erſcheint unwahrſcheinlich, 
daß das glatte Maiskorn den Sporen genügend Haftmöglichkeit 
bietet. Der Pilz überwintert aber auch im Boden, zumal A 
ſolchem, wo ſtark mit Stallmiſt — mit Sporen verſehenes M . 
ſtroh — gedüngt wurde und auf dieſem Wege wird wohl 

Cortſetzung auf Seite 891. 


Nr. 10. 


Ich bleibe dabei. Die Sonne ſcheint dem Menſchen 
nur einmal, in der Kindheit und in der frühen Jugend. 
Erwärmt er da, jo wird er nie wieder völlig kalt, und 
was in ihm liegt, wird friſch herausgetrieben und blü⸗ 
hen und Früchte tragen. Friedrich Hebbel. 


vom verein der Freundinnen junger Mädchen. 


Seit dreißig Jahren beſteht in Poſen der Verein der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen, und doch iſt er manchem vielleicht kaum 
dem Namen nach bekannt. Seine Arbeit geſchieht mehr in der 
Stille, vielfach an jungen Mädchen, die, fern vom Elternhauſe 
weilend, Gefahren ausgeſetzt ſind, oder auch an ſolchen, die den 
Verſuchungen unterlegen find. Der Verein treibt nachgehende 
und vorbeugende Fürſorge. Die Not der jungen Mädchen iſt 
ja jetzt beſonders groß. Alle Berufe find überfüllt, überall ſind 
Einſchränkungen und Abbau. Da ſucht der Verein zu helfen. 

3 Er nimmt ſtellungsloſe junge Mädchen für einige Wochen billig 
in ſeinem Heim auf. Er zahlt ſolchen jungen Mädchen, die 
durch Stellungsloſigkeit oder Krankheit mit der Miete rückſtändig 


lind, die Miete, er vermittelt ihnen Stellen und gibt ihnen auch 


P 


etwas für ihren Unterhalt. 
Manches junge Mädchen, das angeſtrengt arbeiten muß, 

braucht nötig eine Erholungszeit auf dem Lande. Es hat kein 

N Geld, um ſich eine ſolche zu verſchaffen. Da hilft auch wieder 
8 der Verein der Freundinnen junger Mädchen und vermittelt 
Sommeraufenthalt auf dem Lande. Früher war es ganz leicht, 
= jolige Sommerfriſchen zu verſchaffen, aber in den letzten Jahren 
itt es immer ſchwieriger geworden. Viele Güter haben ſchon ihre 
dauernden Sommergäſte, manche find durch die Schwere der Zeit 
nicht mehr in der Lage, ihren Haushalt durch einen Feriengaſt 
hn belaſten. Aber vielleicht gibt es doch noch Menſchen, die das 
könnten und das auch gern täten, die vom Verein der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen und dieſer ſeiner Arbeit nichts wiſſen. 


Darum wähle ich in dieſem Jahre den Weg durch das Zentral⸗ 


Wochenblatt, das wohl die meiſten Landfrauen unſeres Ge⸗ 
bietes leſen, um die [ 


einen Stadtmenſchen ift, die Ruhe und die Stille des Landes 
zu genießen. Es haben ſich ſchon wieder eine Zahl von jungen 
Mädchen gemeldet, die im Mai, Juni, Juli, Auguft oder Sep⸗ 
tember gern für einige Wochen auf das Land gingen. Ich werde 
außerordentlich dankbar ſein, wenn ſolche Frauen, die geneigt 
And, einen Städter an den Vorzügen des Landlebens teilnehmen 
zu laſſen, ſich dazu bereit erklären, und ich bitte ſie mir mit⸗ 
zuteflen, welche Zeit ihnen am beſten paßt. Wenn meine Bitte 
freundliches Gehör findet und fi die lieben Frauen vom Lande 
melden, ſo werden dem Verein viel Zeit und Portokoſten erſpart 
BE werden. Alle diejenigen, die bereit find, ein junges Mädchen bei 
5 ch aufzunehmen, reihe ich in die Zahl der Miiglieder unſeres 
A Freundinnen⸗Vereins ein und gilt dieje Bereitwilligkeit als Er⸗ 
= ſatz für einen Jahresbeitrag. Darum grüße ich fie ſchon heute 
alle mit herzlichem Freundinnengruß. ; 
Martha Rhode, Vorſitzende, Poßnan, Spokojna 18. 


Einiges über den modernen Säugling. 


In der heutigen Zeit, wo man jede Ausgabe 
ppelt und dreifach überlegt und an allen gi Enden 
ren 1. wird manche junge Frau ſich vor den geohen 


RE 
j n 


ES usgaben fürchten, die die Anſchaffung einer Babyaus⸗ 
ſteuer mit ſich bringt, wenn fie ihr erſtes Kindchen erwar⸗ 
tet. Hemdchen, Jäckchen und Mullwi In muß man ſchon 
in entiprechender Menge haben, die kann man auch 
alter Leib⸗ und Bettwäſche und Trikotwäſche billig ſelber 
herſtellen aber dann war es bisher ſo üblich, noch eine 
: Ber nzahl dicker Moltonwindeln und 4 bis 6 geohe 
; ickeltücher aus demſelben Stoff . und die 

Er das meiſte Geld, denn man mußte fie neu kaufen. 


ft 
monte ich nun allen denen, die noch nichts davon ge- 
t haben, von einer Methode erzählen, bei der man die 
den Windeln und Wickeltücher gar nicht braucht, ſondern 
das Kind nur mit Hemdchen, Jäckchen und einer großen 
binnen Windel bekleidet, auf eine Unterlage von Torf 
1 x 25 * RER z 


Für die Landfrau er 
aus- und Bofwirtſchaft. Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Seſundheſtspflege, Erziehungsfragen) 


s leſer die herzliche Bitte auszuſprechen: verhelft den 
müden und abgearbeiteten fungen Mädchen zu einem Sommer⸗ 
aufenthalt auf dem Lande. Wer immer auf dem Lande wohnt, 

kann es ſich gar nicht vorſtellen, welch eine Erquickung es für 


aus 


mehrmaligem Waſ chen. 


6. Mai 1932 


oder Sägemehl bettet. Es iſt dies das in Deutſchland ſchon 
ziemlich verbreitete Trockenbett. 

Ich hatte Gelegenheit, mehrere Artikel mit Abbildun⸗ 
gen in deutſchen Zeitſchriften darüber zu Tefen und beſchloß, 

ei meinem jüngiten Kinde einmal die Sache auszuproble⸗ 
ren. Torf war vorhanden, aber ſonſt wollte ich mir für 8 
dieſen Verſuch keine großen Koſten machen. : A 

Ich nahm mir zunächſt meinen alten Kinderwagen vor, 
legte ihn mit einem alten großen Gummi gut aus und be⸗ 
feſligte den Gummi am oberen Wagenrand. Man kann 
auch Oelpapier oder Wachstuch dazu nehmen oder ſich einen 
extra Blecheinſatz für den Torf vom Klempner arbeiten 
laſſen. Die Matratze wurde E e vorher heraus⸗ 

enommen, denn man braucht ſie nicht. er Torf wurde 
ein zerrieben und nochmal geftebt, damit er gan fein, 
weich und ſauber war, bis zur Matratzenhöhe in den Wagen ; 
gefüllt und etwas feſtgedrückt. Das Kind liegt darauf 
ebenſo weich, wie auf der beſten Matratze. Auf ein weiches 
Federbett ſollte man ſowieſo ein Kind nie legen, das hitzt 
viel zu ſehr und iſt ungeſund. ; 

Vom Stellmacher hatte ich mir einen ſchmalen Holzrah⸗ 
men machen laſſen, der genau in den Wagen paßte. An 
beiden Enden des rechteckigen Rahmens waren Kerben 
gi ni in die je ein Querſtab eingeklemmt werden 
onnte, > 


Im Bedarfsfalle brauchte nur eine friſche Windel 
Den feuchten Torf, zirka eine 
Handvoll, nimmt man heraus und erſetzt ihn durch friſchen. 


hier kam 


ſich nicht erkältet. 
Wagen abgepaßte 


tuch | 


Oberbett vor dem Naßwerden. Es iſt ſelten naß, wenn die 
Windel des Kindes richtig RR 


der 
dicken Windeln und Wickeltücher. | SEEM 
Meinem Sohn gefiel dieje Methode jedenfalls fejt 

gut, ich 1 8 fie ein, als er vier Wochen alt war, ich hatte 

die Artikel nicht eher geleſen. Er war ſehr froh, daß er die 

Wickelpackung ſobald los war, und gedieh glänzend bei die⸗ 

er Freiluft⸗Strampelkur. Auch als ich noch nichts von 
rockenbetten u 19 5 ich bei meinen älteren Kindern 

das Prinzip, ſie ſpäteſtens nach 6 Wochen in Windel⸗ und 

Strampelhoſen zu ſtecken und es iſt ihnen ſehr gut bekom⸗ 


men. Mir tut jedes Kind leid, das nach 3 oder 4 Monaten 
ſch noch in der dicken Packung liegt, wo es ſich 99 nur 
auch nie⸗ 


ehr wenig rühren kann. Ein Steckkiſſen habe i 
mals beſeſſen, hätte auch nicht gewußt, wozu ich es brauchen 


) Anm. d. Schriftleitung: Dieſer Seihtuchſtoff eignet ſich oi 
ganz beſonders gut für Windeln. Nur muß man ihn zweifach legen un 
an den Seiten zuſammennähen. Die gelbliche Farbe verliert ſich nach 


ſollte. Geſunde Kinder brauchen nicht herumgetragen zu 
werden, und es ſchadet ge gar nichts, wenn fie mal 
ſchreien. Wenn ſie nicht ſo ſchrecklich unbarmherzig verpackt 
jind und am Tag mit u bee Pünktlichkeit beſorgt wer⸗ 
tun ſie das auch von ſelber nicht. 


Als mein Sohn größer wurde und das Bettchen 
brauchte, richtete ich auch dieſes für Torf folgendermaßen 
ein. Die alte Matratze war in der Mitte ſchon ſehr ſchlecht, 
ſchnitt alſo an der entſprechenden Stelle ein ovales 
Loch heraus, nahm die Roßhaare heraus und kleidete das 
Loch erſt mit Stoff, dann mit Gummi aus. Man kann ſich 

natürlich eine neue Matratze auch gleich ſo arbeiten laſſen 
und eventuell mit Wachstuch auslegen, jo daß noch ein glat- 
ter, zirka 8 bis 10 Zentimeter breiter Rand oben auf der 
Matratze liegt. Dieſes Loch wird nun mit Torf gefüllt. 
Darüber kommt ein Laken mit entſprechendem Ausſchnitt 


. 


der Matratze eingeſteckt wird oder ein größeres Tuch 
us Windelſtoff, das man auch über einen entſprechenden 
olz⸗ oder Weidenrahmen ſpannen kann. Dieſes wird be⸗ 
ſonders bei größeren, ſehr lebhaften Kindern zweckmäßig 
ſein, die loſe eingeſteckte Windel verrutſcht leicht, und das 
Kind ſtrampelt dann den Torf ins Bett. Das Spanntuch 
muß auch hier genau befeſtigt werden. 


Trägt das Kind ſpäter ein Nachtröckchen, ſo muß dieſes 

ber das Spanntuch gelegt werden. Natürlich muß es hin⸗ 
ten offen ſein und am unteren Ende an den Bettſeiten 
feſtgeklemmt werden. Bei ſehr lebhaften Kindern und 
einem Bett, deſſen Seitenwände nicht hoch genug ſind, iſt es 
ötig, dem Kind einen feſten Trägergurt zu arbeiten, an 
es be loſe angebunden wird, ſo daß es ſich 
au ſetzen, aber nicht aufſtehen und herausfallen kann. 
tejem Gurt kann man anm ker gut das Spanntuch be⸗ 

„Die vielbeſchäftigte Mutter kann dann das Kind 
hig mal eine Weile allein laſſen. Ein Wundwerden 
des Säuglings iſt bei richtiger Handhabung der Trocken⸗ 
bettmethode nahezu ausgeſchloſſen. Man hat dem Torf 
Vorzug gegeben, da er das 16fache feines Gewichtes auf- 
ſaugt und jeden Geruch fortnimmt. Man legt auch vielfach 
auf den Torf eine dünne Lage Zellſtoff. Man braucht dann 
weniger Torf, aber durch den verhältnismäßig vielen Zell⸗ 
ſtoff wird es etwas teurer. > : 


Iſt das Kind einige Monate alt und wird tagsüber 
angezogen, ſo wird man ſich dann noch einige dicke Molton⸗ 
windeln arbeiten müſſen, aber zweckmäßiger in Dreieck⸗ 
form. Oben zirka 60 Zentimeter lang, die beiden Seiten 
zirka 45 bis 50 Zentimeter. Man 5 t den Stoff mit dün⸗ 
em Stoff ein, zieht oben ein Band durch und näht einen 


4 


knöpfen; dieſe Windel hält vorzüglich feſt und die darunter 
udliche dünne Windel tuti 1 
ſeitlich ſchließende Windelhoſe mit Trägern aus waſch⸗ 
nd kochbarem Stoff mit einer einknöpfbaren Einlage aus 
nz dünnem Gummiſtoff. Das iſt io ieniſcher und ange- 

er für das Kind, als die Windelhoſen aus Gummi⸗ 


jtó 


Ich Hoffe, daß ich mit meinen Zeilen manden jungen 
peren ie teine Gelegenheit haben, über moderne Säug⸗ 
lingspflege zu leſen oder zu hören, einige Anxegungen ge⸗ 


geben habe. : : 
a .. Wendorff, Zehen. 


Aindergärtchen 


ſollten in keinem Haus- und Kleingarten fehlen. — Wenn 
wir unſere Kinder langſam und ſpielend in die Geheimniſſe 
des Naturlebens einführen wollen, müſſen wir ihnen im 
Garten unbedingt ein kleines Plätzchen anweiſen, in dem 
ſie ſelbſtändig ſchalten und walten, d. h. ſelbſt ſäen, pflanzen 
und gießen können. Das Kind ſoll durch ſein Gärtchen das 
zewußtſein der eigenen Kraft, der eigenen Verantwortung 
d der eigenen Freiheit jhon früh, aljo- mindeſtens vom 
hre ab, kennenlernen und ſtärken. — Freilich müſſen 
Kindern behilflich ſein und ſie mit Liebe und Ge⸗ 
uld in alle Arbeiten einweihen; deshalb ſollte auch das 
Graben, Harken, Säen, Pflanzen, Jäten und Gießen in 
Gegenwart des Kindes ausgeführt werden. — Wenn dann 
erſt die ſelbſt geſäten Radies, Peterſilie, Spinat uſw. oder 
die Edelwicken ujw. anfangen zu 3 zu blühen und 
zu reifen, iſt es für uns und unſere lieben Kleinen eine 


7 


u 8 große Windel, die über das Loch e und 


nopi an. An die Spitze kommt ein Schlinge zum Weber- f- 


auch nicht. Darüber fommi | 


kartonterte Schulausgabe 5,60 Rm. — Frau Reinhardt hat ers 


gemeinſame Freude. — Aber ein Quadratmeter mindeſtens 
muß für unſere Lieblinge abfallen; ſie und wir werden e 
jetzt und ſpäter nicht zu bereuen haben, denn Gartenarbei 
erzieht und ſtählt Wille, Auge, Charakter und Geſundheit 


Rezepte für Siegenfleiſch. i 
Friſcher Braten. Man wäſcht das Fleiſch ſorgfältig, trocknet 
es etwas, reibt es mit Salz, Pfeffer ſowie auch Nelkenpfeffer ein 
und fegt es mit wenig kochendem Waſſer in den Bratofen. Dazu 
gibt man eine dicke Zwiebel, ein Lorbeerblatt und einige Wa⸗ 
cholderbeeren. Wenn der Braten beinahe fertig ift, fügt man 
einen Eßlöffel voll Fett hinzu. Wer gebundene Tunke liebt, 
macht ſie wie üblich fertig. Ebenſo wird, auch eine Portion 
Bruſtfleiſch als Ragout fertiggemacht und jterifijiert. Koteletts 
von Ziegenfleiſch reicht man mit Bratkartoffeln und Salat. 
Falſcher Rehbraten auf zweierlei Art. Eine Schulter wird 
entbeint und 8 Tage in Buttermilch gelegt, danach mit Salz, 
Pfeffer, Nelken, Zwiebeln und einem Zehchen Knoblauch gebra⸗ 
ten und nach und nach die Buttermilch hinzugefügt. Dieſer Bra⸗ 3 
ten ſchmeckt ganz vorzüglich. Die andere Schulter wird entbeint k 
und dann mit einem Lorbeerblatt 8 Tage in Buttermilch ges 
beizt, der man auf einen Liter ein Weinglas Rotwein zuſetzt. 
Nach dieſer Zeit in Fett gebraten, wie üblich gewürzt, unters 
ſcheidet man ihn nicht von einem Nehbraten. 
Feiner Ziegenbraten. Eine Keule wird entbeint, mit Salz, 
Pfeffer und Nelkenpfeffer tüchtig eingerieben, in reichlich Fett in 
der Bratpfanne ſchön braun angebraten und dann mit einigen 
Scheiben Zitronen und 12—18 Wacholderbeeren fertiggebraten. 
Rouladenaufſchnitt. Ein möglichſt viereckiges Stück Bauch⸗ 
lappen wird mit Salz und Pfeffer eingerieben, mit ſchmalen, 
viereckigen, langen Speckſtreifen belegt und mit einer Maſſe aus 
gehacktem Ziegenfleiſch, das mit einer geriebenen Zwiebel, Salz, 
Pfeffer, Nelkenpfeffer, etwas gemahlener Muskatblüte und 
einem Ei tüchtig verarbeitet wurde, belegt. Darauf kommen 
nochmals Speckſtreifen. Jetzt wird der Speckſtreifen vorſichtig zu⸗ 
ſammengerollt, die Enden gut vernäht, ſo daß eine längliche 
Rolle entſteht. Sie wird nun in der Bratpfanne in reichlich Fett 
ſchön braun angebraten und mit einigen Zitronenſcheiben und 
ungefähr 10—15 Wacholderbeeren langſam gar geſchmort, was 
ungefähr 2 Stunden dauert, dann zum Abkühlen auf ein Brett 
gelegt und mit einem zweiten Brett und einigen Gewichten in 
Form gepreßt Nach dem völligen Erkalten bildet diefe Roulade 3 
einen jehr guten Aufſchnitt, der zugleich eine Zierde für jeden 


Tiſch iſt. s 


=. Konweisheit in kurzer Zeit. 

Ein wertvoller Helfer für alle Hausfrauen und auch für 
alle, die ſich mit Kochen beſchäftigen, iſt das kürzlich erſchienene 
Kochbuch „So iſt Kochen leicht!“ Ein Kochbuch beſonderer 
Art für Kenner und Ahnungsloſe von Frau Elſe Reinhardt, 
Franck'ſche Verlagshandlung, Stuttgart, in Ganzleinen 7,65 Rm., 


kannt, daß es beim Kochen nur einige wenige Grundrezepte 
gibt und alle anderen Rezepte ſind nur mehr oder weniger große 
Abwandlungen dieſer Vorſchriften, hat man fte begriffen, fo iſt 
alles andere nur Kinderſpiel. Darum ſind die Grundrezepte 
bis in alle Kleinigkeiten hinein genau erklärt, für die übrigen 
genügt dann die überſichtliche Angabe der Zutaten und der 
Hinweis: Zubereitung wie Typ ſo und ſo. Die ausführliche Be⸗ 
ſchreibung der Grundrezepte und Zubereitungsarbeit iſt durch 
160 Abbildungen bis ins einzelne erklärt. In überſichtlichen 
Tabellen find alle nur erdenklichen Speiſen und Zutaten gus 
ſammengeſtellt, jeweilig mit dem Hinweis, nach welchem Grund 
rezept die betreffende Speiſe zu bereiten iſt. — Wer noch kein 
Kochbuch beſitzt und die Abſicht hat, ſich eins anzuſchaffen, ſollte 
dieſes Kochbuch wählen. RER ERS ee 


„Zweckmäßiges Wohnen für jedes Einkommen“ von W 


das in leicht verſtändlicher, klarer Form üb 
niſſe des Wohnens unterrichtet, vor U 

und lehrt, das Geld ſo auszugeben, 
reicht wird 


ze 


(Bortfegung von Seite 288. 


Hauptſache die Ausbreitung der Krankheit vor ſich gehen. Zus 
nächſt wird hiergegen regelmäßiger Fruchtwechſel von Nutzen fein, 
außerdem ſollte man nicht mit friſchem Stallmiſt zu Mais düngen. 
Feuchte und warme Luft im Pflanzenbeſtande befördern das 
Auftreten der Krankheit ſtark, deshalb darf man den Mais nicht 
zu eng ſtellen, damit die Luftbewegung hindurchſtreichen und 
übermäßige Wärme und Feuchtigkeit mit fortführen kann. End⸗ 
lich iſt zu beachten, daß alle oberirdiſchen Pflanzenteile befallen 
werden können, wenn ſie noch jugendliches Gewebe haben. Iſt 
alſo auf einem Felde auch nur eine kranke Pflanze, fo kann noch 
im jelben Jahre der ganze Schlag angeſteckt werden. Ein vers 
dächtiges Feld wird demnach von Zeit zu Zeit auf Brandbeulen 
zu beſichtigen ſein, und etwa vorhandene werden dann noch vor 
dem Ausſtäuben der Sporen ausgeſchnitten und verbrannt, nicht 
aber auf den Dünger⸗ oder Kompoſthaufen gebracht. 


Geſchirrdruck. 

Die Entſtehungsurſachen für Geſchirrdruck können ſein: Nach⸗ 
läſſigkeit des Geſpannführers bei Pflege und Ausſpannung der 
Tiere, weiterhin ſchlecht paſſende, fehlerhafte Geſchirre, ferner zu 
ſchwere Arbeit, beſonders bei jungen Tieren und ſchließlich zu 
waſſerhaltiges, quelliges Futter. — Bei eingetretenem Geſchirr⸗ 
druck ſorge man alſo zuerſt für die Abſtellung der genannten Ur⸗ 
z ſachen. In leichteren Fällen kann ſchon eine regelmäßige kalte 
Waſchung gute Dienſte leiſten. Sobald aber ſchon wunde, kahle 
Hautſtellen vorhanden find, müſſen dieſe natürlich wie jede Wunde 
ordnungsgemäß behandelt werden. Desinfektion mit nachfolgen⸗ 
der Wundbehandlung mit Pyoktanin (in Form von Stiften oder 
in Löſung erhältlich) oder kühlenden Salben, womöglich auch nur 
mit Vaſeline ſind die Mittel, die man in der Praxis oft als am 
ſchnellſten wirkend anwendet. Tiefere, eiternde Wunden ſoll man 
vom Tierarzt behandeln laſſen und ganz beſonders beachten; nur 
die tierärztliche Behandlung kommt jedoch bei Drudwunden am 
Widerriſt in Frage. Vernachläſſigte Wunden an dieſer Körper- 
telle entwickeln ſich gern zu Widerriſtfiſteln, die einer langen 
Behandlung bedürfen und deren endgültige Heilung ſchwer vor⸗ 
auszuſagen ift. Richtiges Aufſchirren und Anſpannen, aufmerk⸗ 
fame Beobachtung der Tiere im Zuge laſſen Geſchirrdruck faſt ſtets 
vermeiden. Wundgeſcheuerte Pferde anzuſpannen iſt außerdem 

eine Rohheit, die beſtraft werden muß. 38. 


Baumwachsrezept. . 


1. 500 Gramm Weißpech oder Fichtenharz, dazu 60-80 Gramm 


une gest werden unter mildem Feuer im eiſernen Tiegel 
Faunächſt geſchmolzen. 2. alsdann 60-80 Gramm Bienenwachs 
un ramm Hammeltalg (kein Schweine] 1 1 Eß⸗ 
; aufe Leinöl in der vorſtehenden bereits geſchmolzenen Maſſe 
auflöſen. 3. Die ganze Maſſe (alſo 1 und 2) vom Feuer 
Een, und nach einer 4 Stunde 125—140 Gramm denaturierten 
Spiritus gut pan Diefe ganae Maſſe wird in Blechbüchſen als 
kaltflüſſiges Baumwachs aufbewahrt. Hartgewordener Baum- 
wachs wird durch eine kleine Beigabe von Spiritus auf dem 
Fe in denſelben Blechbüchſen erwärmt und wieder gebrauchs⸗ 
oir St Aigen oder Weißpech nicht zu erhalten, dann 
empfehle ich folgendes wi Rezept: In einem eiſernen Tiegel 
1000 Gramm Kolophontum, 150—200 Gramm Hammeltalg (kein 
Schweineſchmalz) mit 80 Gramm en gen dicken Terpentin 
ſchmelzen und nach etwa X Stunde der Abkühlung 4Y—% Liter 
denaturierten Spiritus etwas erwärmten Brennpirikus (Bor: 
ſicht beim Erwärmen!) tüchtig zurühren. 


Gartenbau⸗Abteilung. Rt. 


8 Sachgemüßer Transport der Milch. Beim Transport von 
Milch H darauf zu ſehen, daß die Milch nicht zu ſtark geſchüttelt 
. u heftiges Schütteln kann zur Folge haben, daß die 
2 lecht aufrahmt, auch kann fe durch die Erſchütterung 
teilweiſe px ausgebuttert werden. Da ſich das leichte Milch⸗ 

das Schütteln oben ez ſt die ilch am 
Boden der Kanne natürlich fettärmer. Man vermeidet das allzu 
ſtarke Schütteln der Milch durch Verwendung es Magen 
und fernerhin dadurch, daß man die Kannen bis an den Rand 


= 


pollfüllt und feft m eßende Deckel benutzt. Nicht ganz gefüllte 
en müſſen einen paſſenden Schwimmer auf der Milch ers 
alten. t 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Frage betr. Entbitterung und Verfütterung von Lupinen. 
Wir bitten den Frageſteller um Angabe feiner Dale da die 
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ter müſſen die Bullen mit geringeren Koften aufziehen, keine 


Frage: Woran erkennt man Milchfieber beim Vieh und wie 
verhütet man es? 

Antwort: Die pna des Milch⸗ oder Kalbejiebers ift noch 
na genau bekannt. Die Krankheit tritt unmittelbar nach dem 
Gebären bei Kühen und Ziegen auf und äußert ſich in einer 
großen 2 der Tiere. Sie liegen meiſt wie gelähmt 
und halten den N ER nach rückwärts gebeugt. Freß⸗ und 
Trinkluſt ſowie Milchabſonderung und Abſonderung von Kot und 
Harn find teilweiſe oder gänzlich aufgehoben. Die Tiere ächzen 
und atmen laut und äußern bisweilen Kolikſchmerzen. Häufig 
tritt auch Lähmung des Hinterteiles ein. Namentlich bei milch⸗ 
ergiebigen Kühen und fon e d erade bei ſolchen, welche 
leicht abgekalbt haben, beſteht die Gefahr des Auftretens des 
ogenannten Kalbeflebers. Ein wirkſames Gegenmittel hat man 
in dem Einpumpen von Luft in das Euter gefunden. Außerdem 
find warme Stallungen, wiederholtes Frottieren am Tage des 
Körpers mit Stroh nach vorheriger Einreibung mit Salmiakgeiſt 
zu empfehlen. 


Rindviehzucht und Rind viehſtand in der ehemaligen 
Provinz Poſen. 

Bei meinen vielen Fahrten durch die Provinz Poſen und 
einen Teil von Pommerellen, habe ich gefunden, daß die Zucht 
des Rindviehes gerade beim bäuerlichen Beſitz noch ſehr im argen 
liegt und der Beſſerung bedarf. Es ijt nicht zu begreifen, daß 
gerade der Kleingrundbeſitz, bei ſeinem großen Intereſſe für die 
Pferde⸗ und Schweinezucht ſo wenig Intereſſe für gutes Rind⸗ 
vieh zeigt. i 

In den letzten Vorkriegsjahren war, wie ich aus eigener Er- 
fahrung als Mitglied und Vorſitzender der Körkommiſſion weiß, 
der Kleingrundbeſitz auf dem beiten Wege, einen guten Viehſtand 
heranzuziehen. Im Kriege und den Nachkriegsjahren iſt aber 
das Intereſſe für die Viehzucht vollſtändig geſchwunden, trotzdem 
wir hohe Vieh⸗ und Milchpreiſe hatten. Es iſt erſtaunlich, was 
für gutes Pferdematerial man in den bäuerlichen Betrieben 
findet, Pferde, die aufgaliert vor jeden Kutſchwagen geſpannt 
werden könnten, ſtarke knochige Arbeitspferde, trotz der ſchlechten 
Preiſe und trotz Auto und Traktor. Auch raſſige, ſchnellwüchſige 
Schweine, mit 8—9 Monaten ſchlachtreif, haben ſtarke Verbrei⸗ 
tung gefunden, während das alte, hochbeinige, ſpitzenrückige Land⸗ 
ſchwein vollkommen verſchwunden iſt, dagegen Bullen, Kühe, 
Ochſen laſſen ſehr viel zu wünſchen übrig. Kühe von 6—7 ir 
mit Köpfen, wie die Elefanten, feine Euter, von ben Bullen gar 
nicht erſt zu reden. Ochſen werden gar nicht mehr gezogen, früher 
brachte der Bauer Ochſen auf den Markt, die vom Großgrundbeſitz 


zum Zuge oder zur Maſt gekauft wurden. FE 
And doch haben wir in der Provinz ſehr gute, feit 40 Jah 
mit großem Verſtändnis, viel Mühe und Koſten gezogene 
klaſſige Herden. = 
Der Bauer, der vom Großgrundbeſitz in der Beſtellung der 
Felder, Anwendung von künſtlichem Dünger, Verwendung von 
Maſchinen ſo viel gelernt und ſich zu eigen gemacht hat, und 
dem es ſo leicht wäre, ſich gutes Zuchtmaterial zu ſchaffen, macht 
keinen Gebrauch davon. Warum? In den guten Jahren mit 
hohen Viehpreiſen ſcheute der Bauer vor dem Ankauf eines 
teureren Bullen zurück, heute hat er nicht mehr das Geld dazu, 
und zum dritten ſcheut er den Ankauf eines Bullen aus hoch⸗ 
gezüchteter Herde, weil er dem Bullen nicht die Lebensmöglichkeit 
(Futter) bieten kann, unter der der Bulle aufgezogen wurde. 
Kommt nun ſolch ein, wie der Schleſier jagt, aufgepäppelter 
Bulle wirklich einmal in einen bäuerlichen Stall, ſo wird er 
meiſtens nicht das, was der Bauer erwartet hat; der Bauer hat 
das Vertrauen verloren und kehrt wieder zu ſeinem Ziegenbock, 
meiſtens ſelbſtgezogenem, zurück, der ihm ja auch die Kälber 
macht. > DER 
Wie ſchlecht heute das Bauernvieh ift, geht auch daraus herz 
vor, daß von 20 auf den Markt aufgetriebenen Kühen eine ein⸗ 
zige 150 Zkoty bringt, die anderen 19 aber nur 100 und noch 
weniger Zloty pro Stück bringen, oder gar unverkäuflich find. 
Natürlich find 150 Zkoty kein Preis für eine Kuh; an dem Tiefs 
ſtand der Preiſe ift der Bauer nicht ſchuld, aber es zeigt doch, 
wie ſchlecht die anderen 19 Kühe ſind. Es gehört noch viel Arbeit 
dazu, um den Bauern über den Vorteil eines guten Viehſtandes, 
höhere Milchleiſtung und beſſere Verwertung beim Verkauf auf⸗ 
zuklären. Ohne Zwang, wie bei der Hengſthaltung, wird es auch 
kaum zu ſchaffen ſein, daß nur gekörte Bullen zum Decken der 
Kühe verwendet werden dürfen, — und daß in jedem Dorfe nach 
der vorhandenen Kuhzahl 2—3 Bullen genoſſenſchaftlich oder auch 
im Privatbeſitz gehalten werden und nicht jeder Bauer ſeinen 
eigenen, nicht gekörten Bullen hält. Aber auch die Herren Züch⸗ 
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Fetttlumpen, daß fie in der Lage find, billiger zu verkaufen, und 
daß die Ernährung der Bullen nicht in ſo kraſſem Widerſpruch 
ſteht, wie es heute beim Groß⸗ und Kleingrundbeſitz der Fall iſt. 

Welche Abſatzmöglichkeit würde ſich, wenn wir erſt ſo weit 
find, für den Züchter bieten. Ich habe in den Mer Jahren des 
vorigen Jahrhunderts mit als einer der erſten auf der Beſitzung 
des damaligen Landeshauptmanns Dr. v. Dziembowſki mit Hilfe 
des Zuchtdirektors Mara eine Herdbuchherde gegründet, dort bis 
zum Jahre 1904, und dann für mich ſelbſt bis zum Jahre 1917, 
die Bullen aus Oſtpreußen direkt von der Weide geholt; das 
iſt ja nun nicht mehr möglich, auch nicht nötig, denn wir haben 
ſolche Bullen und Herden auch hier, und unſere Züchter ſorgen 
für friſche Blutzuführung. Die Bullen waren nicht fett, eher 
mager, langhaarig, ungepflegt, aber edel und knochig und von 
den 14 Stück, die ich im Laufe der Jahre gekauft habe, iſt auch 
nicht einer fehlgeſchlagen. Sie vererbten ſich ſehr gut, wuchſen 
und gingen auseinander und beim Verkauf wog keiner unter 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 4. Mai 1982. 

Maſchinen: Wir geben bekannt, daß die Eiſenpreiſe mit Wirkun 
vom 25. April d. Is herabgeſetzt ber ſind, und zwar betragen 
die Grundpreiſe für Stabeifen: zt 45,— für 100 kg, für Bandeifent 
zł 54,25 für 100 kg, alles waggonfrei Poſen bzw. frei Empfangk⸗ 
ſtation der einzelnen Großhändler. Hierzu kommen die Aufſchläge 
für beſondere Abmeſſungen und Stärken und geben wir darüber 
auf Anfrage gern genaue Auskunft. 

Die Preiſe für Eiſenbleche tellen fih ab 25. 4. 1932 wie folgt! 

in den Abmeſſungen 1000 * 2000 mm; 


0,5 0,62 0,75 0,88 1 1. 1½ 1 ½ mm 
auf 102,— 95,20 88,40 85,— 81,60 78,20 74,80 
2—23, 3—8% 4 — unter 5 mm 5 — unter 6 mm 


20 Ztr. Ich habe in die Kreiſe Meſeritz, Schwerin und Lands- 71,40 68,25 65, — 60,19 
berg a. W. viel Bullen verkauft, aber immer großen Wert darauf 6 — unter 7 mm 7 — unter 8 mm 8 mm und ſtärker 
gelegt, ohne beſonderen Aufwand, ohne Weide, viel im Freien, . O e e S 06 5794 80.25 


die jungen Bullen aufzuziehen. Ich kenne eine ſehr gute Herde 
(Gerdbuch) im Kreiſe Schmiegel, dort werden bei einem ſehr 
guten Kuhbeſtand auch ſehr gute Bullen gezogen, aber nicht als 
Steckenpferd oder als Herdbuchherde, alſo ohne jeden beſonderen 
Aufwand. Ich ſehe dort die jungen Bullen, die nicht verkauft 
werden, im Stirnjoch jedoch tagtäglich Futter, Stroh, Waſſer und 
Schlempe für die nicht kleine Viehherde anfahren; die Bullen 
find gekört und decken in der anliegenden Gemeinde. Dieſe Bullen 
entwickeln ſich großartig, gehen auseinander und werfen gemäſtet 
immer einen kleinen Verdienſt ab. 5 

Es muß dem Kleingrundbeſitz die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, einen billigeren, ohne allzu großen Aufwand aufgezogenen 
Bullen kaufen zu können. Der Kleingrundbeſitz muß noch mehr 
wie bisher belehrt werden, daß er nur Kuhkälber von guten, 
milchreichen Kühen abſetzt. Er muß gezwungen werden, ſeine 
Kühe nur von gekörten Bullen decken zu laſſen; er muß den 


in den Abmeſſungen 1250 * 2500 mm: 
1 1¼ iv 2—2% 3—3% 4 — unter 5 mm 
96,90 86,50 74,80 71,40 68,25 65,— 
5—10 mm wie 1000 x2000 mm: 
Fjür Träger und U⸗Eiſen, für welche Waren ber rundprei 
bisher zt 50,50 für 100 kg frei Poſen betrug, gelten vom . 4. 1933 


Gewicht, jondern nach der Länge der gelieferten Träger bs, 
U-Eifen in Metern. Wir geben nachſtehend die für die Normal 
Profile neu feſtgeſetzten Preiſe bekannt und teen mit jeber ge⸗ 
wünſchten weiteren Auskunft gern zu Dienſten. Träger: 


SVC 142362 AS 2022 0224 
21 346 4,66 6,— 7,42 8,85 10,85 12,43 14,69 17,10 


Bullen arbeiten laſſen, dann wird in kurzer Zeit au der Klein⸗ 55 : : 
grundbeſitz einen beſſeren Viehbeſtand haben. 5 er ae) 28 30 32 34 36 35 40 
zł 21,64 25,91 29,30 33,01 36,82 41,17 47,40 52,28 
Markt: und Börsenberichte ee el nn | 
21 63,48 70,71 81,52 90,04 110,50 für das Meter, 
U⸗Eiſen: 
ee an NPS 10 12 nn 
Kurie an der 5 0 j ener Börſe vom 2. ni 5 —. . . .. 
è t 1 6 ; 5 
Bank Polſki⸗Aktien. 80% Dollarrentbr. der Poj. A E 1685 8,06 8,96 9,73 11,35 13,05 18,80 
(100 20 (50. 4) ar 74.— zi a BER NP 24 26 28 30 
4% Bof. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ — —— ͤ ͤw⁴ͤä— 4— SO 
A (30. 4.) 29.25 zł rungsalnleihe (30. 4.) . 90.— 21 zł 17,87 22,31 25,85 27,17 für das Meter. 
B% Roggenrentenbr. der 50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. . . 37.— zt 


Poj. Ldſch. p. dz. 13.75—14.— zt 8% Amortiſations⸗ 
Dollarpfandbrf.. . . 59.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 2. Mat 1932. 


50% ſtogtl. Konv.⸗Anl.(28.4.) 38.20 1 Bid. Sterling =z} 32.55— 32.50 
100 franz. Frk. 21. . 35.10 100 ſchw. Frauken 21. 173.05 
1 Dollar 1 8.903 100 hol. Gld. 21 (30.4.) 361.10 
100 tiġ. Kr. = zit 26.37 26.36 
Diskontſatz der Baut Polſki 7½ %. 


Kurſe an der Danziger Vörſe vom 3. Mai 1932. 


„Wie aus an ende hervorgeht, beträgt die Preisermäßigung 
für Stabeiſen und Bandeiſen ca. 7720 und für Träger und U⸗Eiſen 
10%. Auch diefe Preisermäßſgung wird den zurzeit auf dem Markt 
für landwirtſchaftliche Maſchinen geltenden Preiſen nicht gerecht) 
die Eiſenpreiſe ſind immer noch als zu hoch zu bezeichnen. 


Hülſenfrüchte. Die Nachfrage nach Viktorigerbſen ift infolge 
der wärmeren Jahreszeit weiterhin zurückgegangen. Das 2 
ſchäft im Inlande hat gan aufgehört, für den Export kommen 
nur prima Qualitäten in Frage und find dieſe heute auch ſchon 
ſehr rar. In Blaulupinen ift etwas Abſatz nach Oberſchleſien 
vorhanden, jedoch wird nur gute Ware aufgenommen. ie 
Preiſe für dieſen Artikel haben weiter nachgeben müſſen. 


Dobar = Tanz. Guld. 5.10 100 Zloty = Danziger Sämereien. Die Hauptſaiſon für Kleeſagten ift als beendet 
1 Pfd. Siig. = Dam. Gld. 18.71 ; Gulden nn 57.29 anzuſehen. Es laufen zwar noch täglich aien E aT aa ein 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 3. Mai 1932. und können dieſe prompt ausge ührt werden, da noch reichliche 

100 Hell. Gld. — diſch. 1 engl. Pfund = dtid. Läger vorhanden find. Das Geſchäft in Grasjaaten ift voll im 
Rik 171. 15.42 | Gange und werden größere Umſäße titig = igt. Die Breije 
100 ſchw. Fronten = 100 Zloty — diſch. Mk. 47.30 fra Kulturgräſer haben ſich weiterhin behauptet. Die Rag- 
diſch. Mark... 31.90 1 Dollar — diſch. Mark 4.218 | irage nach Saatmais ift in dieſem Jahre beſonders groß, da, 
3 x Anleiheablöſungsſchuld ohne wie bekannt, für dieſen Artikel ee beſteht und nur 
Auleiheablöſungsſchuld nebſt Ausloſungsr. für 100 RM. geringe Kontingente zur Einfuhr freigegeben worden ſind. Der 
Auslofungsr. für 100 RM. = deuiſche Mark.. 3.65 dere Teil der Aufträge kann leider aus dieſem Grunde nicht 
1. 00 600.— — dich. Mk. 202.50 Dresdner Bank 21.25 | berücſichtigt werden. Bei der Abwicklung der aufgenommenen 


Dti. Bank u. Diskontogeſ. 37.50 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(27. 4.) 8902 (30. 4.) 8.904 | (27. 4.) 173.20 (30. 4.) 173.— 


Beſtellungen iſt mit Verzögerungen zu rechnen, da die Erledigung 
55 beim Zollamt ſowie a 
nfang der nächſten 


nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 28—29, Roggen 


28. 4.) 8.904 (2. 5) 8.903 | (28. 4) 178.15 (2. 5.) 173.05 | 26,75 27,75, Hafer 2224,50, Brau i 
90 —— 3 5 € F $ ; A 50, gerſte 23—25, Vittoriaerbie 
60 0 — (3. 5) —— | 29. 4) 173.10 (3.5) —— | 22—26, Folgererbſen 32-39, Raps 29-31, Senf 30—37, Nohl 
Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje See et we ee 
2% „ ED ENTER BE En S 8.90 280— 320. Tymothee 40-50, Raygras 30—40 Zfoty, -` 


Futterwert⸗Tabelle 


2 (Großhandels preiſe abgerundet, ohne 3 
9) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Futtermittel 


l 


Kartoffeln 


Roggenkleie 19,50 10,8 1,80 1,.— 
Weizenkleie 48,25 11,1 1,64 0,86 
erſtenkleie + . 19,50 11,4 1,71 0,79 
Reisfuttermehl 24/28% 1 20,—| 6.— 3,33 1,57 
353 ͤ a 3,94 1,72 
B 22,50 7,2 3,05 1,80 
Gerſte „2350 Bel 3,85 1,85 
Roggen 27, 8,7 3,10 0,38 | 1,87 
Lupinen, blau 23,3 0,47 10,15 | 0,16 
Lupinen, gelb 30,6 0,45 0,21 0,22 
Ackerbohnen 19,3 1,03 10,30 | 0,58 
Erbſen (Futter 16,9 1,30 0,30 0,58 
della 338% 13,8 1,95 10,54 | 1,46 
1,06 {0,40 | 0,68 
0,72 10,31 | 0,40 
„ 0,60 0,42 
0,81 0,66 

0,76 0,59 | 

2,09 | 1,37 
1 2,37 1,57 
0,76 0,63 


Poznat, den 4. Mai 1932. Spöldz. z ogr. odp. 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 4. Mai 1932. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Pozuan. 


erſte 64—66 kg. . 22.25—28.25 
Gerſte 68 g i 
Braug 3 


»» on » 28 


er, -ea loſe „. 450— k 
; ) 65 % ) . 41.50-42.50 g » 6.00— 6.50 
Weizenmehl (65 ) . 48.25-45.25 Heu loſe e e e e 5.75 
Weizenkleie . 15.75—16.75 Netzehhen e e» o 7.00— 7.50 
Weizenkleie (grob) „16.75 17.75 Hen gepreßt. . » 8.25— 8.75 
Roggenkleie . . 18.25 18.50 Leinkuchen 36—88% 26.00 — 28.00 
Sommerwicke. . . . 21.50—23.50 | Rapskuchen 86—388% 18.00 —19.00 
eluſchflen 5.00 27.00 Sonnenblumen⸗ 
iktoriaerbſen . . 23.00 26.00] kuchen 46—48% . 19.50-20.50 


; leisen: 0 Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 105 t., Weizen 100 b., Roggenmehl 68%, t., Weizenmehl 51 J t 
Roggenkleie 20 t. - 


enährte 
iſchige, a 


0 


Bacon- 


„Sauen und 
i; ce 6—90, 
80—84. 


—100 Bacon-Schweine loco 
acon⸗ ine loco Werladeſtation 2. 


ation 
on Ria 
Marktverlauf: ruhig. 


fie 


ein Köpfchen 
Kohlrabi 50—80, 11 a 20—30, ein Pfund Suppenſpargel 
70—1,00, Spargel 1,90—1, 


> 32.00—86.00 Unterrichtskurfus über die „Ernä 


enährte, ältere 52—58, | 
ü he: 2e ausgemäſtete 


Poſener wochenmarttbericht vom A. Mai 1952. 


Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt zahlte man für 
lumenkohl 80—1,50, Salat 15—80. ein Bündchen 


0, Rhabarber 30—50, für eine friſche 


Gurke 801,40. Die Preife für Wintergemüſe: Mohrrüben, 


Wruken, rote Rüben, Zwiebeln betrugen je 10—30 das Pfund, 


25—30, Spinat 25—30, Kartoffeln 4—5, 
Peterſtlie, Sellerie je 20—25. Peterſiliengrün, Dill, | 
je 10 Groſchen. in Pfund Aepfel koſtete 70—1,40, Backob 
80—1,20, eine Apfelſine 60—80, Zitronen 10—15, eine Banane 
70—90, Musbeeren 1,00, friiher Spinat 60 Groſchen. — Molkerei⸗ 
erzeugniſſe wurden zu nachſtehenden Preiſen ver auft: Tiſchbutter 
2,00, Landbutter pro Pfund 1,70—1,90, eißkäſe 50—60, Sahne 
das Liter 1,90—2,00, Milch 24 Grofgen, für eine Mandel Eier 
verlangte man 1,20—1,30. — Der Geflügelmarkt lieferte vore 
wiegend Hühner zum Preiſe von 2,50—3,50, junge Hühner für 
a das Paar, Tauben das Paar für 1,40—1,60, Puten 
6—7 Zloty, — Auf dem eg zahlte man für Schweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 70—90, Nindfleiſch 90—1,10, Kalbfleiſch 80—1,00, 
. 901,10, Schweinsleber 1,20, Kalbsleber 


Bohnen und Erbſen 


1,60, 
roher Spec 30, Räutherſpeck 1—1,10, Schmalz 1,30—1,40. — Die 
reife für Fiſche lauteten: für Hechte 1.50 —1,60, Schleie 1,40 
is 1,50, Karpfen 1,50—1,60, Weißfiſche 40—60, Barſche 1—1,20, 
Aale 2 Zloty. 


Dereinstalender. 


Verband der Güterbeamten für Polen, zap. Tow. (Zweig⸗ 
verein Poſen). Die für den 8. d. Mis, in Ausſicht genommene 
Sitzung fällt aus und findet vorausſichtlich Anfang Juni ſtatt. Der 
genaue Termin wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Poſen J. 


Sprechſtunden: Goleczewo: Freitag, 6. 5, nachm. 3 Uhr im 
Gaſthaus. Gowarzewo: Sonnabend, d. 7. 5., vorm. 10% Uhr bei 
Herrn er Trzer: Sonnabend, d. 7. 5., nachm. 2 Uhr im 
Gafthaus, Hofam: Mittwod, d. 11. 5., von 9 Uhr ab bei 
Fitzke. Wreſchen: Donnerstag, d. 12. 5., und Mittwoch, d. 25. 5., 
im Konſum. Poſen: jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, 
ul. Piekary 16/17. 


Landw. Verein Brzezuo. Am Montag, dem 9. Mai d. Is., 
findet im Vereinslokal von 2—6 Uhr nachmittags ein 8 
rung der Obſtbäume, Obſt⸗ 

Notizbuch und Bleiſtift ſind mit⸗ 
Ares der Mitglieder und 


Gartenbau⸗Abteilung. 


baum- und Rebenſchnitt“ ſtatt. 
bringen! Zahlreiche Beteiligung 
lugehörigen “ehr erwünſcht. 


3 Bezirk Poſen II. 
5 nden: Samter: Dienstag, d. 17. 5., in der Genoſſen⸗ 
fee Fine: - 2 d. 2 5., in der Geno haft. ll 8 
ontag, d. 30. 5., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, d. 5 
von 9—11 Uhr bei Knopf. Neutomiſchel: Donnerstag, d. 12. 5, 
19. 5., und Mittwoch, d. 25. 5., bei Kern. Am Donnerstag, d. 
12. 5, it Herr Dr. Kluſak in Neutomiſchel bei Kern. Inter⸗ 
eſſenten in Rechtsfragen wollen Rd dort einfinden. Poſen: jeden 
Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 


Bezirk Bromberg. 

Sprechtage der Berufshilſe, Poſen. Der Berufsbergter wird 

am Montag und Dienstag, dem 9. und 10. 5. 1932, zur Beratung 
ur ei ftehen, und zwar in den Geſchäftsräumen des 
irtſchaftsverbandes Städtiſcher Berufe, Bromberg, ul. Marcin⸗ 
ars Nr. 11. Sprechſtunde: 9—12 Uhr für Aae 
Fälle, 16—19 Uhr für Schüler und Eltern von Schülern. Die 
Anweſenheit der jungen Menſchen, E die der Nat erbeten wird, 
ift unbedingt erforderlich. Zei niſſe und Beweisſtücke für be⸗ 
ſchrifte er wie n e Baſtelarbeiten, Nieder⸗ 
chriften ſind mitzubringen. . 


Bezirk Gneſen. 


EN REN Landw. Verein Rogowo: Donnerstag, den 
12. 5. pünktlich 2, r bis 5 Uhr im Gaſthaus Schleiff. Vortrag, 
Gartenbaudirektor Reiſſert: „Der ländliche Hausgarten, feine Pflege 
und Ertragsſteigerung.“ Die Damen des Vereins find penn bee 
ſonders eingeladen. Landw. Verein Klekto: Mittwoch, den 11. 5., 
nachm. 5,1 uy im Gajthaus Krueger in Polſka wies. Vortrag: 
Bender über „Geflügelzucht“. Die Frauen find herzlich eingeladen. 
Landw. Verein Sartſchin: Donnerstag, d. 12.5, nachm. 4 U., Gaſthaus 
in Sartſchin. Landw. Verein Hohenau: Freitag, den 13. 5., nachm. 
7 Uhr, Ga sn in Hohenau. Da Vorſtandsneuwahl ſattfindet, 
wird um a reiches Erſcheinen gebeten. Landw. Verein Niemezyn⸗ 
Werkowo: Sonnabend, den 14. by nachm. 5 Uhr, Gaſthaus in 
Niemezyn. In . drei Verſammlungen ſpricht Diplome 
landwirt Binder über „Viehkrankheiten“. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechtage der 5 Poſen. Der Berufsberater wird 


am ni und Freitag, dem 12. und 13. 5. 1932, zur Bes 
ratung zur Verfügung ſtehen. Sprechſtunde: Donnerstag, d. 


ee 


12. 5., von 10—13 Uhr; Freitag, d. 13. 5. von 9—12 Uhr, 
gußerſchuliſche Fälle, bei Conrad; Donnerstag, d. 12. 3., von 
1519 Uhr für Schüler und Eltern von Schülern im Deutſchen 
 Gymnajium, Sie: Die Anweſenheit der jungen Menſchen, für 
die der Rat erbeten wird, ijt unbedingt erforderlich. N 
und Beweisſtücke für beſondere Begabungen, wie Zeichnungen, 
Baſtelarbeiten, Niederſchriften uſw., ſind mitzubringen. 


Sprechſtunden: Wollſtein: am 6. und 20. 5., Rawitſch: 
am 14 und 28. 5. Ortsverein Reijen (Rydzyna): Verſammlung 
am 8. 5. um 4 Uhr bei Klopſch. Vortrag: Manthey über „Technik 
des Lupinenanbaues zu Gründüngung“. Geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten. Ortsverein Rakoniewiee und Ortsverein Wollſtein: 
Blütenſchau am 17. 5. von 11—42 Uhr in Podgradowice. Be- 
ſichtigung der Gärten in Podgradowice von 21112 Uhr. Ye- 
ſichtigung der gräflichen Gärtnerei und des Kurſusgartens bei 
Reckzeh⸗Wioſka von 2—4 Uhr. Beſichtigung einiger Mitglieder- 
gärten in Gola von %5—%7 Uhr. Schlußbericht um 7 Uhr im 
Gaſthaus des Herrn Wilhelm⸗Gola. Vortrag: Direktor Reiſſert 
über das Geſehene, Pflanzung, Düngung, Pflege, Schädlings⸗ 
bekämpfung und Vorſchläge zur Verbeſſerung Frl. Saleßnik 
erteilt Winke und Ratſchläge zur kommenden Obſternte im Hin- 
weis auf den rationellen Obſtabſatz. 18. Mai: Beſichtigung einiger 
Mitgliedergärten in Stodolſko von 8— 11 Uhr. Weiterfahrt von 
Stodolſko nach Mlysſto um 11 Uhr. Beſichtigung der Guts⸗ 
gärtnerei in Powodowo von %43—4 Uhr Schlußbericht um 5 Uhr 
in der Berzyner Mühle. 


Bezirk Oſtrowo. 


2 Sprechſtunden: in Pleſchen: am Montag, dem 9. bei Wentzel, 
in Pogorzela: am Mittwoch, dem 11. bei Pannwitz, in Kobylin: am 
Donnerstag, dem (2 bei Taubner, in Krotoſchin: am Freitag, dem 13. 
bei Pachale, in Ratenau: am Mittwoch, dem 18. bei Boruta, von 
4—7 Uhr. Die Neudeklarationen und Neuaufnahmen für die diez- 
jährigen Hagelverſicherungen werden in ſämtlichen Sprechſtunden 
entgegengenommen. Die erforderlichen Papiere find. bereits in 
unſerem Beſitz. Dr. Kluſak⸗Poſen, der Leiter unſerer golkswirt⸗ 
ſchaftlichen Abteilung, wird in ſämtlichen Rechtsfragen, wie: Über⸗ 
laſſungen, Teſtamenten, Aufwertungen uſw. in Schildberg: am 
Donnerstag, dem 19. in der Genoſſenſchaft, in Krotoſchin; am Frei- 
tag, dem 20. bei Pachale, zu ſprechen fein. Verſammlungen; 
Verein Wilhelmswalde: am Sonnabend, dem T. abends 7 Uhr, bei 
Adolph in Neuſtadt. Verein Wettin: am Sonntag, dem 8. nachm. 
342 Uhr, bei Herrn Karraſch. Ju beiden Verfammlungen wird Dipl.⸗ 
Low. Binder jprechen. Verein Hellefeld: am Sonnabend, dem 21., 
abends 7% Uhr, bei Gonſchorek, Vortrag: Gartenbaudirekkor 
Reiſſert⸗Poſen Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind hier 
beſonders eingeladen. : 

Haushaltungskurſus Kobylin. Eröffnung, am Dienstag, dem 
17 5. bei Taubner in Kobhlin. Anmeldungen bitten wir umgehend 
bei Frau Taubner zu tätigen. 


5 In schweren Zeiten riskiere 
nicht, LVer sichere 
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Poznan, ulica Wjazdowa 3 
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Annahme 


294 


für I 


Landesgenossenschaftsbank 


Poznan. 3 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zl. 
Haftsumme rund 11.000.000.— zi. 


von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte, 


Bezirk Rogaſen. 

Wer feinen beſtellten Bienenzucker noch nicht abgeholt hat 
möge dies ſchleunigſt tun. = 
Landw. Verein Obornik: Donnerstag, den 12, 5., vormitt. 


ſtunden: Kolmar: d 
genoſſenſchaft. Landw. Verein Schmilau: 
Donnerstag, dem 19.5., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag 
und geſchäftliche Mitteilungen. SE > 


Bezirk Wirſitz. ä 
Sprechtage: Natio: am Freitag, dem 6. 5., von 12—3 Uhr 
bei Heller. Wyſoka: Am Sonnabend, dem 7. 5., von 101 Uhr 
bei Wolfram und in Bialosliwie von 2—5 Uhr bei Oehlke. Mias 
ſteczko: Am Montag, dem 9. 5., von 1—4 Uhr bei Vorköper. 


— — —— en; 


Bücher. 

1 der Getreidekrankheiten. Von Prof. Dr. O. 
Appel, Dir. d. Biol. Reichsanſtalt für Land» und Forſtwirtſchaft. 
Mit 24 Farbendrucktafeln n. Orig. v. A. Dreſſel. (Parens Taſchen⸗ 
atlanten, Nr. 10.) Verlag P. Parey, Berlin SW. 11, Rae 
traje 28 u. 29. Geb. 5 Rm. — Jetzt während der Vegetation 
at der Landwirt die beſte oane eit, feine Kulturpflanzen auf 
ihren Geſundheitszuſtand zu beobachten und fih auf dieje Weile 
mit den bekannteſten Pflanzenkrankheiten vertraut zu machen. 
Ein ſehr gehästes Hilfsmittel bei dieſer Arbeit wird er in dem 
erwähnten Taſchenagtlas finden, in dem die . e Getreide⸗ 
krankheiten und Schädlinge in naturgetreuer Wiedergabe dar⸗ 
eſtellt ſind. Die Krankheitsbilder werden durch eine kurze Be⸗ 
ſchreibung der Lebensgeſchichte der Krankheitserreger näher er⸗ 
läutert und Bekämpfungsmaßnahmen nach dem gegenwärtigen 
Stand der Wiſſenſchaft angegeben. Dieſes kleine Werk wird 
daher jedem vorwärtsſtrebenden Landwirt nicht nur viel nützen, 

ſondern auch viel Freude bereiten. 


Eintagskücken 
letzter Schlupf (19. Mai) Stück nur 1.— zt, lebende Ankunft garant. 


Bruteier 


Rhodeländer u. Plymouth⸗Rocks, Mandel 6.— zl. Leghorn und Enten 
Mandel 5.— 21. Gute Buchttiere billigt. Preisgekrönte Raſſe⸗ und 
Leiſtungszucht. — E. Heymann, Bialozewin, poczta Żnin 


mm nn 


£ Bydgoszez; ul. Gdanska 16 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 
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Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
i i (merino precose 
Merino-Fleisch-Schaf miesnowelnfsty 
Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landes- 
- ausstellung Poznan 1929 große goldene Medaille und große silberne 
Staatsmedaille. 
Sonnabend, den 28. Mai 1932, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und vollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
edier Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter; Herr Schäferei- 
direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. (317 
F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 31- 


Do rejestru spöldzielni pod 


Obwieszczenia. nr, 81, Główna Spółdzielnia 


6 49. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 16 
przy firmie Molkereigenossen- 
schaft—Mleczarnia spółdzięlcza 
2 nieogr. odp. w Leknie, co na- 
stepuje: 

W miejsce ustępującego Ja- 
k6ba Relotiusa wybrano jako 
czlonka zarzadu Jana ma 

era-Lidnera z lemez 


uchwała z dnia 15. 8. 1 310. 
agrowiec, 10. grudnia 1931. 


Sad Grodzki. [320 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 18 


Rolniczo - Handlowa -na Po- 
morzu, Sp. z ogr. odp., wpi- 
sano, co następuje: 

Z dniem I. stycznia 1932 r- 
prowadzi się w wieciu 
„Skladnice Świecie“, zamiast 
filja w Świeciu, 


Świecie, 2. kwietnia 1932 r. 
[318 


Sad Grodzki. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


rr 
Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 M/m stark mtr. 1.— z} 
2.2 M/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 

Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. (276 


CONCORDIA §: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u, Reparaturen 


von (277 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


Geflügelcholera 


Beim Eiukauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 


Kälber- 


durchfallpulver 


auch iür Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 


10 Stück 2.00 21 
Bezugsquelle: (281 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 


Laufend geg. bar Kaffe geſucht aſtreine 


Hilde, Aspenrüln 


1,50 m lang und darunter, von 
23 em Zopf aufwärts. Aeußerſte 
Preisofferten an (122 


Ernſt Neumann, Holhölg. 
Breslau 13, Gutenbergſtr. 39 


chützt das Federvieh vor der 


Truthahn zu achten, um sich vor minderwertigen 


ee zu schützen, (296 


KA firmie Spar- und Dar- 
hnskasse, spöldzielnia z nie- 


Pożnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


ograniczoną odpowiedzial- Gegr. 1884. (194 
noscig Podlaski Wysokich, co 
następuje: 


i Wobec przyłączenia gminy 

: Podlaski Wysokie do gminy 
Sarbja, siedzibą firmy jest 
gmina Sarbja, 


Wagrowiec, 10. grudnia 1931. 
Sad Grodaki, [319 


Alle Anzeigen 


gehören in das 


Landwirlſchaftliche 
Jentralwochenblalt. 
Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


liefert 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor von Bleszyński, 
Lublin, ul. 3 Maja 16. z 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


Kreis, Post und Bahn Mogilno, 
Telefon 7, Besitzer: v. Colbe, 


Dienstag, den 10. Mai, £ Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahn- 
station Kornatowo, Tel. Chełmno 60, 
Besitzer: v. Log a, 


Mittwoch, den 18. Mai, 2 Une mittags. 


Kreis Grudziadz, Bahnstation Ja- 
blonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. 
Lisnowo 1, Besitzer: Schulemann, 


Dienstag, den 24. Mai, 12 Uhr mittags. 


1) Dabröwka 


2) Wichorze 
915) = 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


-ZACHODNIO-POLSKIG ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spölka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


9) Lisnowo - Zamek 


(869 


Tel, 3581, 5587 Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 


Poznań, św. Marein 39. 
: Bahnstationen! 


Ohne verständige Anwendung von Maschinen 


kein landwirischaftlicher Fortschritt! 
Keine Senkung der Gestehungskosten! 


Keine Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Erträge! 


Für die Belange landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte aller Art stellen wir jederzeit 
unsere Beratung zur Verfügung. 


Es liegt im Interesse eines jeden Landwirtes, sich bei den heutigen ungeklärten Markt- 
Verhältnissen in jedem Bedarfsfalle mit uns in Verbindung zu setzen, 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


ine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger F uttermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiueissbaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


en Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.,50/52°%, Protein und Feit 
Zur Steigerung der 2 wat chennon (deutsch), 265% 
Soyabohnenschrot a fo 
Milch- und Baumwollsaatmehl 50/550% 
Fettmenge: : Palmkernkuchen 21%, 
Kokoskuchen 26 / 


Leinkuchenmehl „ 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoifen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 


` it 65—689 810% Fett, ca. 8—97 phosph 
Schweinemast: Kalk 68. 280% Sale ca % Fett, ca phosphors. 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


AANTOON AALAND TENATAN AUVAA YAALA AVAA LIOA tg Spoldz. 2 ogr. odp. UNTERE 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 1291. Telegr.-Adr,: Landgenossen, u 4 
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